
m

Salleſche
Landeszeitung für die

für Anhalt und Chäriwrgerw.Nr. 481.

Zeitung
Provinz Sach

Jahrgang 196.
Bezugs-PreisfürHalleu. Vororte 2,5) Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr. Poſt
Zeitungsliſte Nr. 3259. Die Hall. Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis- Beilagen:
Hall. Courier(tägl. Feuilletonbeil.), Fil. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. Erſte Ausgabe Anzeige-Gebnhren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfg., auswärts

25 Pfg. Amtlich. Anzeigen 30 Pfg. Reklamen am Shluß des redaktionellen Teils die Zeile 75 Pfg.
Anzeigen Annahme bei der Expedition in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Geschärtstelle in Halle a/s. Leipzigerstr, 87, Hinterhaus.
Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Mittwoch, 14. Oktober 1903., Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Ielephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die Lehren des Falles Dippold.
Die Verurteilung des Hauslehrers Dippold zu einer Zucht-

hausſtrafe von acht Jahren erſcheint dem größten Teile der
deutſchen Preſſe als eine durchaus ungenügende Strafe im
Hinblick auf die Scheußlichkeit des Verbrechens und die Ver
tierung des Gemüts, Heuchelei und wilde Grauſamkeit, die
dieſer Schurke an den Tag gelegt hat. Selbſt Blätter, denen
man „xreaktionäre“ Geſinnungen ſchwerlich nachſagen wird,
weiſen darauf hin, daß dieſe Strafe für das vorliegende ab
grundtiefe Verbrechen noch viel zu milde ſei. So ſchreibt die
„Tägliche Rundſchau“: „Faſt bedauert man, daß für derartige
Unmenſchen der früher übliche „Willkomm“ und „Abſchied“ im
Zuchthauſe abgeſchafft iſt, jene exemplariſche Prügelſtrafe, die
den vertierten Flegellanten ſeine „Erziehungsmethode“ doch
einmal am eigenen Körper hätte ſpüren laſſen. Faſt will es
ſcheinen, als ob das grauſame, aber natürliche Recht, das wilde
und halbkultivierte Völker in ſolchen Fällen als Lynch- oder
Volksjuſtiz ausüben, die größere Befriedigung des Rechtsgefühls
geboten hätte, als ſie die geordnete Juſtiz eines ziviliſierten
Staates bieten kann, die nach dem Buchſtaben des Geſetzbuches
urteilen muß und Ausnahmefälle nicht gebührend berückſichtigen

kann. Jmmerhin iſt es verwunderlich, daß nicht das höchſte
zuläſſige Strafmaß angewandt worden iſt.“

Faſt noch wichtiger als das Maß der Strafe erſcheint in
dieſem Falle aber wohl die Frage, was nach Verbüßung der
Zuchthausſtrafe mit dem Verurteilten geſchehen ſoll, den ein
mediziniſcher Sachverſtändiger mit offenbarer Berechtigung
„ſchlimmer als ein Luſtmörder“ nannte. Mit Recht wird des
halb in der Preſſe auf dieſe Lücke in unſerer Geſetzgebung
hingewieſen und die Frage aufgeworfen, ob nicht derartige
beſtialiſche Verbrecher nach Verbüßung ihrer Strafe in dauernde
Erziehungshaft genommen werden ſollten, um die Geſellſchaft
vor ihnen zu ſchützen.

Die Berechtigung dieſer Erörterungen wird nur von jenen
Seiten beſtritten werden können, die grundſätzlich einer
jeden Stärkung des Anſehens der Staatsgewalt und der geſell
ſchaftlichen Einrichtungen ſich widerſetzen. Erklärlich genug
erſcheinen ſie ja im Hinblick auf die furchtbare Verwilderung des
Verbrechers. Man muß ſchon die Erinnerung an ſcheußliche
Verrückte wachrufen, um Gegenſtücke zu dieſem Fall zu finden.

Der Marquis de Sade lebt vor uns auf, der die Lehre von
der Grauſamkeit der Liebe verbreitet und übte, bis Napoleon den
Schurken ins Jrrenhaus ſperrte. Der franzöſiſche Marſchall
Gilles de Rais tritt uns neu vor Augen, der die blutigen
Ausſchweifungen der römiſchen Kaiſer aus der Entartungszeit
wieder aufleben ließ. Die ſinnesverkehrten Schwärmereien der
Geißelbrüder und die düſteren Geheimniſſe ſpaniſcher Nonnen
klöſter drängen ſich trotz aller Abwehr in unſere Vorſtellung,
wenn wir leſen, wie dieſer Dippold die ſeiner Pflege anbefohlenen

zarten Knaben geprügelt und bis zu Tode gemartert hat.
Und hier iſt jedenfalls auch der Punkt, wo Urſache und

Wirkung ſich verknüpfen, denn zweifellos iſt dieſer Luſtmörder
aus Grauſamkeit ein erſchreckendes Beiſpiel von dem Nieder
gange unſerer geſchlechtlichen Sitten. Wie hundert gegen eins
zu wetten ſteht, daß die Schundliteratur, welche das Gemüts-
leben unſeres Volkes ſo ſehr vergiftet, ſich dieſes Falles gierig
bemächtigen wird, ſo iſt auch anzunehmen, daß Dippold ſelbſt
durch die immer mehr ſich ausbreitende und im deutſchen
Buchhandel alle gute Dichtung verdrängende Geißel-Literatur
vom Schlage der de Sade, Sacher Maſock u. a. m. in ſeiner
Verrücktheit beſtärkt iſt. Mit Recht wird darauf hingewieſen,
daß die ungeheuere Ausbreitung dieſer Schmutzſchriften eine in
Deutſchland zwar noch verhältnismäßig neue, aber in ihrer
Wirkung bereits ſehr tiefgreifende Erſcheinung ſei. Dieſe
Lehre des Falles Dippold verdient gewiß vollſte Würdigung.

Wichtiger als alles dies aber dürfte die Frage bleiben,
wie das alles denn hat kommen können. Die unglücklichen
Eltern des Opfers ſind vor Gericht mit Recht von jeder ſittlichen
Schuld und Verfehlung freigeſprochen worden. Und in der

Tat haben ſie ja in beſtem Glauben gehandelt und
ſind von einem Schurken getäuſcht worden. Aber dieſer
gute Glaube hebt doch nicht die Tatſache auf, daß man Kindern

niemals den Sonnenſchein des Vaterhauſes und der
Mutterliebe verkümmern laſſen ſoll und daß alle
Pflichten gegen den Beruf, die Geſelligkeit und das öffentliche
Leben die Eltern nicht von der alleroberſten Pflicht entbinden:
der wärmenden Liebe zu ihren Kindern. Auch hier bietet der
Fall Dippold eine außerordentlich ernſte Lehre: So wie der

Bankdirektor Koch und ſeine Gattin, handeln zweifellos
hunderte, ja tauſende von wohlhabenden Familien die
ihrer Pflicht gegen die Kinder genügt zu haben
glauben, wenn ſie dieſe der Erziehung eines
Hauslehrers überlaſſen. Der Vater, heißt es, könne ſich um

die Erziehung der Kinder nicht kümmern, da er geſchäftlich
überbürdet ſei, und Mama ſei durch glänzende Feſte, Theater,
Bazare und ſonſtige Pflichten einer ſogenannten „Repräſentanz“
ſo ſehr in Anſpruch genommen, daß ſie nicht mehr die Zeit findet,
ihre Kleinen zu Bette zu bringen, ſie das Vaterunſer beten
zu laſſen und ihnen den Gute-Nacht-Kuß auf die Stirne zu
drücken. Da tritt denn an Stelle der Eltern der Erzieher,
der im allerbeſten Falle doch niemals einen vollen Erſatz
bieten kann. Wohl uns und unſerem Volke, daß wir in
unſerem Kaiſerhauſe noch ein wohltuendes Vorbild dafür haben,
wie eine edle Frau und Mutter über alle Ruheloſigkeit und
Zerriſſenheit der täglichen Pflichten hinweg ihre Lieblinge im
Auge behält, ſelbſt wenn ſie in der Ferne weilen, und ihnen
gegenüber der Rechte und Pflichten ihres Mutterherzens ſich
bewußt bleibt! Wohl uns und unſerem Volke, daß der ein
fache Arbeiter, der ſchlichte Bürgersmann und der Landmann
es noch als das höchſte Glück ihres Lebens erkennen, ihre
Kinder ſelbſt herzen und wenn es wirklich einmal not tut, ſie
auch in der Weiſe ſtrafen zu können, wie die herzliche Liebe
zum eigenen Fleiſch und Blut das bedingt!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. Oktober.

Der Mittelſtand und die Landtagswahlen.
Die kulturelle Fortentwickelung unſeres Volkes wird durch

deſſen wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit bedingt; die Notlage
auch nur eines beträchtlichen Teiles desſelben bildet ein ſchweres
Hemmnis für jeden Kulturfortſchritt. Die Entwickelung und
Hebung unſeres Erwerbslebens, und zwar gleichmäßig aller
ſeiner großen Zweige, gehört demzufolge zu den wichtigſten
Kulturaufgaben des preußiſchen Staates. Von dieſem
Standpunkte aus haben die konſervativen Parteien
ſtets die Auffaſſung vertreten, daß der Staat dem
Gewerbe und dem Handel dieſelbe ſorgſame Für-
ſorge zuteil werden laſſen ſoll wie der Landwirtſchaft, und daß
das Maß dieſer Fürſorge nach dem altpreußiſchen Staats
grundſatz des ſtaatlichen Schutzes der Schwachen ſich nach dem
Maße und der Dringlichkeit des Hilfsbedürfniſſes zu richten
hat. Die ne Notlage der Landwirtſchaft bedingt dem
zufolge eine beſonders intenſive fürſorgliche Tätigkeit des
Staates, ebenſo aber auch das Handwerk und der Kleinhandel,
welche nicht minder ſchwer um die Exiſtenz ringen als die
Land wirtſchaft. Die ſtarke Betonung einer agrarfreundlichen
und Mittelſtandspolitik der konſervativen Parteien iſt daher
nicht auf einſeitige Jntereſſenpolitik oder gar auf Feind-
ſchaft gegen Großinduſtrie und Großhandel zurückzuführen, ſondern
lediglich der Ausfluß der Ueberzeugung, daß die Landwirtſchaft,
insbeſondere der Bauernſtand und der gewerbliche Mittelſtand
beſonders liebevoller Pflege bedarf, um nicht bedenklich hinter
der Entwickelung des ganzen Erwerbslebens zurückzubleiben und
ſo der Verkümmerung g verfallen. Verſtärkend tritt die Er
wägung hinzu, daß der Mittelſtand in Stadt und Land die feſteſte
ſieſte unſerer Staatsordnung und den feſteſten Wall gegen
die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen bildet. Wie die Sozial
demokratie aus dieſem Grunde den Mittelſtand mit ihrer
beſonderen Feindſchaft beehrt, ſo iſt umgekehrt ſeine Erhaltung
und kräftige Fortentwickelung eine der wichtigſten Aufgaben
ſtaatserhaltender Politik. Für ihre kräftige Jnangriffnahme
fällt ferner das planmäßige Vorgehen der Sozialdemokratie
gegen den gewerblichen Mittelſtand ins Gewicht. Soll dieſer
dem Vordringen der Sozialdemokratie auch in der Folge erfolg-
reichen Widerſtand leiſten, ſo darf er nicht ſchutzlos der
Proletariſierung durch die ſozialdemokratiſchen Konſumvereine
und Einrichtungen ähnlicher Art und der Terroriſierung durch
Bedrohung mit Boykott preisgegeben bleiben.

Demzufolge haben die konſervativen Fraktionen in der
letzten Legislaturperiode bei zahlreichen Anregungen und An
trägen zum Schutze und zur Förderung der Landwirtſchaft zum
Teil die Jnitiative ergriffen, zum Teil wenigſtens mitgewirkt,
dabei aber ſtets die notwendige Rückſicht auf die Lebensintereſſen
anderer Zweige des Erwerbslebens gewahrt und die Gleich
berechtigung von Handel und Induſtrie betont. So hat u. g.
die freikonſervative Fraktion ihrer Auffaſſung von der gleich
mäßigen Berückſichtigung der Jntereſſen aller Zweige
des Erwerbslebens zuletzt noch deutlichen Ausdruck
durch den vom Ageordnetenhauſe angenommenen Antrag auf
Einſetzung einer ſtändigen Kommiſſion für Handel und Gewerbe
neben der bereits beſtehenden Agrarkommiſſion n Wie
im Reichstage die Wünſche der Handwerker auf Ausdehnung
der ReichsJnvaliden- und Altersverſicherung auf ſie weſentlich
von konſervativer und freikonſervativer Seite warm befür-
wortet worden b ſo haben dieſe Fraktionen auch im
Abgeordnetenhauſe ſtets die berechtigten Wünſche der
Handwerker unterſtützt und Maßnahmen zum Schutze und
zur Hebung des Handwerks (Warenhausſteuer, Anträge auf

Einführung des Befähigungsnachweiſes für das Baugewerbe,
auf Beſchränkung des Rechtes der Lehrlingsausbildung auf
Meiſter, ſowie auf wirkſamere Gewerbepflege durch den Staat)
befürwortet und ihnen zugeſtimmt. Mehrfach, ſo namentlich
bei Beratung des Antrages Trimborn auf ſtärkere und plan-
mäßigere Pflege des Kleingewerbes, konnte darauf hingewieſen
werden, daß von konſervativer und freikonſervativer Seite ſchon
in früheren Legislaturperioden Maßnahmen ähnlicher Art
empfohlen worden waren.

Freiherr von Rheinbaben über unſere oſtmärkiſchen Auf
gaben. Die Rede, die der Finanzminiſter auf dem Kommerſe in
Poſen hielt, lautete nach dem „Poſener Tageblatt“ in ſeinen
Hauptteilen folgendermaßen: Wenn Sie alle gemeinſchaftlich und
treu die Aufgaben erfüllen, die hier in der Oſtmark unſer harren,
dann dürfen Sie auch ſicher ſein, daß die königliche Staatsregierung
Sie nie und nimmer verlaſſen wird. „Sincere et constanter“,
lauter und beharrlich, lautet eine preußiſche Deviſe. Lauter ſind
unſere Abſichten; und nachdem aus dem Munde des Trägers der
Krone im letzten Herbſt feierlich beſtätigt worden iſt, daß weder
an der Sprache noch an der Religion der anders
ſprechen den Bewohner Preußens gerüttelt
werden wird, wird es keiner mehr wagen, an der Lauterkeit
unſerer Abſichten zu zweifeln. Aber es verſteht ſich andererſeits
auch von ſelbſt, daß wir den ſtaatscechtlichen Zuſtand
der Provinz nicht antaſten laſſen, daß wir dieſen
Eckſtein aus dem Gebäude unſeres Staates nicht herausreißen
laſſen werden, ſo lange der Bau des Staates beſteht.

Aber nicht nur „sincere“ ſondern auch „con-
stanter“ werden wir den Weg beharrlich weiter
gehen den wir beſchritten haben, bis zum Ende. Hier gibt es
kein Zweifeln, kein Zagen, ſondern nur ein Vorwärtsgehen. (Leb-
hafter Beifall.) Wenn wir uns nun überlegen, wie wir dieſen Weg
gehen ſollen, darf ich Sie, meine Herren, wohl erinnern an einen
weiteren preußiſchen Wahrſpruch, das Wort Friedrichs des Großen:
„Fch dien

Dieſes Wort iſt von jeher der Stolz der preußiſchen Mo
narchen geweſen, die ſich ſtets in den Dienſt ihres Volkes geſtellt
haben. Wenn die Liebe zu unſerem Königshauſe ſo tief eingegraben
iſt in das Herz jedes einzelnen, ſo iſt dies der durch die Jahr-
hunderte bewährten Hingebung der Hohenzollern für ihr Volk zu
danken, Von Friedrich dem Großen bis Kaiſer Wilhelm II. hat
jeder unſerer Monarchen ſeinem Volke mit beiſpielloſer Hingabe
gedient und dieſe Hingabe hat es bewirkt, daß die Bande zwiſchen
Monarchie und Volk ſo innig, ſo feſt, ſo unzerreißbar wurden, wie
nirgends. Jn den Tagen der franzöſiſchen Fremdherrſchaft haben
dieſe Bande ihre ganze Stärke bewieſen, in den wunderbaren von
der Kraft und Begeiſterung des ganzen Volkes getragenen Be
freiungskriegen. Man ſuche ein Volk, das ſo wie das preußiſche
nach den ſchweren Schlägen der napoleoniſchen Zeit, nach Trübſab
und Mißhandlung treu zu ſeinem Monarchen hält. „Jch dien'“,
iſt auch der Leitſtern unſeres jetzt regierenden Kaiſers und Königs
Majeſtät, der in den Bahnen ſeiner Vorgänger auf dem Thron
wandelnd nur ein Ziel kennt: Die Wohlfahrt ſeines Volkes zu
fördern. Wird uns vom Thron her ein ſolches Vorbild gegeben, ſo
ſollen auch wir dieſe Deviſe zu befolgen und dem Vaterlande mit
voller Kraft zu dienen uns befleißigen. Wenn dieſes Wort unſer
Kompaß wird, wenn jeder nach ihm handelt, werden wir auch die
Aufgaben, die uns namentlich hier in der Oſtmark geſtellt ſind, er
folgreich löſen. Wahrhaft treu und ſelbſtlos müſſen
wir namentlich in der Oſtmark dem Vaterlande
dienen, den Geiſt der Selbſtſucht und Zwietracht
zur ückdrängen; denn dieſer Geiſt der Zwietracht hat das
Deutſche Reich von ſeiner ragenden Höhe vor Jahrhunderten herab-
gezogen, bis es ein Schatten ſeiner ehemaligen Größe und ein
Spielball fremder Mächte geworden war. Erſt die Kraft der Fürſten
des Hohenzollernhauſes, ihre Vorausſicht deſſen, was der Nation
nottat, hat vermocht, die abgebröckelten Teile des Reiches wieder
zuſammenzufaſſen und in langem glorreichen Aufſteigen uns wieder-
zugeben, was unſere Väter vergeblich erhofften: Kaiſer und Reich.
Und doch will trotz aller ſo großen Erfolge der Geiſt der Zwietracht
nicht weichen. Eine der ſchönſten und tiefſten Reden des Mannes,
deſſen Denkmal wir heute enthüllen, iſt die, welche er am 13. März
1885 im Reichstage hielt. Er wies darauf hin, wie ein Völker
frühling Aendergleichen uns nach 1866 und 1870 zuteil geworden
iſt. Und in der Tat, meine Herren, welches Volk kann ſich ſolcher
politiſcher und nationaler Erfolge rühmen, wie ſie uns die letzten
Jahrzehnte brachten! Und dieſer großen nationalen Erhebung
folgte ein wirtſchaftlicher Aufſchwung, an dem zu meiner lebhaften
Freude auch dieſe Provinz ihren Anteil gehabt hat. Aber dieſer
Völkerfrühling, ſo führte Fürſt Bismarck aus, litt Gefahr, wieder

durch Loki, den Gott der Zwietracht der deutſchen Mythologie, zer
trümmert zu werden. Am heutigen Tage, meine Herren, laſſen Sie
uns im tiefſten Herzen dieſes Wortes eingedenk ſein, laſſen Sie
uns alles, was uns trennt, zurückſtellen, aber alles voranſtellen,
was uns eint. (Lebhafter Beifall.) Es muß nicht jeder
denken, daß die Welt nun geradeſo ſein müſſe,
wie er ſie ſich in ſeinem verehrten Kopfe vor
geſtellt hat. Wenn wir das alle tun und danach handeln,
werden wir der vaterländiſchen Sache den größten Dienſt erweiſen.
Sie wird zum Siege ſchreiten, wenn wir in harter Arbeit des Tages
dieſen Gedanken in Wirklichkeit umſetzen. Wo Sie auch ſtehen,
meine Herren, denken Sie ſtets an den heutigen Tag und beherzigen
Sie alle das Wort, daß der Völkerfrühling uns nicht
wieder verloren gehenkann außer durch eigene Schuld.
Dieſe Mahnung iſt gerade hier vonnöten, aber ich möchte den ſehen,
der uns überwinden will, wenn der Deutſche zum
Deutſchen ſteht, Mann für Mann, treu und be
harrlich. Eine patriotiſche Stimmung, wie ſie uns hier be
herrſcht, iſt wahrlich ein ſchönes Ding; aber nur dann iſt ſie echt
und von dauerndem Wert, wenn ein jeder von uns ſie in die Wirk-
lichkeit überträgt, wenn ein jeder von uns in den Fragen des täg
lichen Lebens, der kommunalen, der politiſchen Aufgaben ſich ver
gegenwärtigt, daß Einigkeit uns nottut und ein jeder etwas von
dem lieben „Jch“ dahingeben muß, um dieſer Einigkeit zum Siege
zu verhelfen. Denken Sie an den heutigen Tag, ſo oft ſolche
Fragen an Sie herantreten, und laſſen Sie allezeit das große
Ganze, das nationale Wohl den Vorrang haben
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vor perſönlichen Wünſchen und Anſchauungen.
Das ſind die Aufgaben, die das Deutſchtum im Oſten zu erfüllen
hat. Die königliche Staatsregierung wird nicht unterlaſſen, ſie zu
fördern und zu unterſtützen. Laſſen Sie uns hoffen, daß in dieſer
Provinz alle politiſchen Parteiunterſchiede zu
rücktreten werden und die deutſche Kultur, deutſche Art, die
Entwickelung zu der Höhe nehmen werden, auf die ſie Anſpruch
und Recht haben. Vertrauen wir feſt auf die Zukunft der deutſchen
Provinz in der Oſtmark und arbeiten wir, ein jeder in ſeinem
Stande, daß dieſes Ziel nimmer verrückt werdel Der Ent
wickelung, dem Gedeihen, der Zukunft der Provinz Poſen gelten
meine Wünſche.

Aus der Marine. Die Etatsſtärke des Militär
perſonals der Kaiſerlichen Marine iſt für das Rechnungsjahr 1904
auf rund 38 000 Köpfe feſtgeſtellt. Für das laufende Etatsjahr
betrug ſie etwa 35 500, im Jahre 1893 ungefähr 19 000 Mann.
Entſprechend dieſer Vermehrung hat ſich im letzten Jahrzehnt auch
das Seeoffizierkorps verdoppelt, während eine Verdreifachung des
Jngenieurkorps ſtattfinden mußte.

Aus Poſen. Der „Wielkopolanin“ meldet: Auf Verlangen
der Regierung beſtimmte Erzbiſchof v. Stablewski, daß die Kleriker
des Poſener Prieſterſeminars deutſche Geſchichte und die Literatur
an der neuen Poſener Akademie hören müſſen. Dem Erzhbiſchof
ſoll andernfalls die Schließung des Seminars angedroht worden ſein.

Der begnadigte Moritz Lewy iſt, wie das „B. T.“
mitteilt, Montag abend in Verlin bei den Seinen einge
troffen. Das Blatt ſchreibt dann weiter:

Um jedes Aufſehen auf dem Bahnhofe zu vermeiden,
empfingen die Angehörigen den e erſt in der Wohnung. Es
waren jedoch mehrere Freunde der Familie geſtern früh dem An-
kommenden entgegengefahren. Jm Laufe des geſtrigen Tages
liefen ganze Stöße von Glückwunſchtelegrammen und Briefen bei
der Familie Lewy in der Linienſtraße ein.

Der „Reichsbote“ bemerkt zu der Nachricht von der Be
gnadigung Lewys:

„Wenn das richtig iſt, ſo werden hoffentlich die Gründe für
dieſe Begnadigung, die doch jedenfalls vom Juſtizminiſter bei Sr.
Majeſtät dem Könige beantragt worden iſt, öffentlich mitgeteilt.
Man muß ſich ja freuen, wenn ein zu ſchwerer Zuchthausſtrafe
wegen Meineids verurteilter Menſch, nachdem ſich ſeine Unſchuld
herausgeſtellt hat, begnadigt und dadurch die Schuld und die
Schmach des Verbrechens von ihm genommen wird; in dieſem Falle
des Erweiſes der Unſchuld wäre es aber doch wohl noch wirkſamer
und jedenfalls wünſchenswerter, wenn das ſtatt durch die Be
gnadigung durch eine Reviſion des Prozeſſes ge-
ſchähe. Jn Bezug auf dieſe Konitzer Mordaffäre würde jedenfalls
die Nachricht, daß der oder die Mörder entdeckt worden ſeien, noch
mit größerer Befriedigung aufgenommen werden.“

Der Wunſch des „Reichsboten“, der an ſich berechtigt
erſcheint, wird wohl nicht erfüllt werden, da es nicht üblich
iſt, die Gründe der erfolgten Begnadigung öffentlich mitzu-
teilen. Von einem „Erweiſe“ der Unſchuld kann
keine Rede ſein; ein ſolcher Erweis könnte nur in einem
Wiederaufnahmeverfahren erfolgen. Jm übrigen iſt es
unſeres Erachtens zwecklos, über die Begnadigungsgründe
zu diskutieren, da die Begnadigung ein unbeſtrittenes und
unantaſtbares Recht der Krone iſt.

Zwecks Einſchränkung des Viehhütens durch ſchulpflichtige
Kinder hat die Regierung zu Königsberg i. Pr. an die Kreisſchul
inſpektoren eine Verfügung erlaſſen.

Auskunftsſtelle für ſozialpolitiſche Fragen. Nach dem
Vorgange von Gotha, wo das Arbeiterſekretariat eine
Staatsſubvention erhält, wird demnächſt auch in Coburg eine
Auskunftsſtelle für Fragen der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung
eingerichtet. Der Plan dieſer „Volksauskunftei“ (Arbeiter-
ſekretariat) wurde dieſer Tage (wie die „Frankf. Ztg.“ be-
richtet) im herzoglichen Staatsminiſterium dem Kuratorium
vorgelegt. Der Landtag hat bereits zu dieſer Einrichtung
jährlich 1500 Mark als Zuſchuß bewilligt, während die
Stadt Coburg, die Handwerkskammer, der Kunſt- und Ge-
werbeverein je 100 Mark und das Gewerkſchaftskartell 300
Mark beiſteuern. Die Tätigkeit des Sekretärs beſchränkt
ſich auf unentgeltliche Auskünfte in ſozialpolitiſchen Fragen.
Den Vorſitz führt der Stadtkämmerer Altenſtätter, als
Schriftführer fungiert der ſozialdemokratiſche Landtagsab-
geordnete Walter. „Es wäre ſo bemerkt hierzu die
„Soziale Praxis“ in hohem Maße erfreulich, wenn ein
derartiges Zuſammenwirken der ſtaatlichen und gemeind-
lichen Körperſchaften mit den Arbeiterorganiſationen auf dem

Gebiete der Rats- und Auskunftserteilung für die Unbe-
mittelten auch in anderen Staaten und Städten erfolgte.
Gotha und Coburg haben mit ihrem Vorgehen geradezu vor
bildlich gewirkt.“ Ob es aber dabei nötig ſei, die Sozial
demokratie amtlich mit heranzuziehen, erſcheint uns doch
mindeſtens fraglich. Wir ſind der Meinung, daß es beſſer
wäre, ſelbſt bei derartigen Einrichtungen den ſozialdemo-
kratiſchen Organiſationen nicht den kleinen Finger zu reichen.
Eine Auskunftsſtelle für Fragen der ſozialpolitiſchen Geſetz
gebung bedarf doch wahrlich der gewerkſchaftlichen Unter
ſtützung nicht, ſondern würde ohne dieſe weit ſegensreicher
wirken und allgemeinerem Vertrauen begegnen, weil dann
das Hineintragen ſozialdemokratiſcher Tendenzen ferngehalten
werden könnte.

Noch etwas vom Poarteitage der Wadelſtrümpfler.
Mit großer Mehrheit hat am Sonntag der ſogenannte Partei-
tag der Freiſinnigen Vereinigung eine Reſolution ange
nommen, in der folgender Satz bemerkenswert iſt:

„Da, wo wir zurzeit den Wahlſieg nicht aus eigener Kraft
erriugen können, iſt trotz der prinzipiellen Gegenſätze, die uns
von der Sozialdemokratie trennen eine Verſtändi-
gung auch mit dieſer angezeigt. Unſeren Parteifreunden im
Lande geben wir anheim, unter Berückſichtigung der lokalen Ver-
hältniſſe und auf Grund des bei den Urwahlen zutage tretenden
Stärkeverhältniſſes in dahin zielende Verhandlungen einzutreten.“

Diejenigen Wahlkreiſe, in denen die Wadelſtrümpfler
„aus eigener Kraft“ ſiegen könnten, mag man mit der Lupe
ſuchen, man wird nicht einen einzigen finden. Die Reſo-
lution muß alſo ſo geleſen werden: wo die Wadelſtrümpfler
mit Hilfe der bürgerlichen Parteien Mandate gewinnen
können, werden ſie antiſozialdemokratiſch auftreten; dort
aber, wo ſie gegen bürgerliche Kandidaten, namentlich gegen
„Reaktionäre“, in der Minderheit ſind, werden ſie mit der
Sozialdemokratie Kuhhandel abſchließen. Jn dieſer Weiſe
haben wir uns die Wadelſtrumpftaktik ſtets gedacht, der Be
ſchluß kann uns alſo durchaus nicht überraſchen. Es dürfte
ſich aber für die „reaktionären“ Parteien empfehlen, aus
dieſer Stellungnahme die entſprechende Nutzanwendung zu
ziehen und nicht bedingungslos die Kandidaten
der Freiſinnigen Vereinigung zu unterſtützen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Kriſis in Ungarn.
Der Kaiſer ließ ſich am Montag von Tisza, Andraſſy und Perezel

über die Lage informieren und alle drei ſtimmten darin überein, daß
der Finanzminiſter Lukaces die geeignete Perſönlichkeit ſei, die, wenn
ſie mit der Kabinettsbildung betraut würde, die Einheit in der liberalen
Partei aufrechtzuhalten vermag. Lukacs erhielt auch ſofort telegraphiſche
Berufung nach Wien und hofft man hier, daß derſelbe mit der Kabinetts
bildung betraut werden wird.

Andererſeits kommt folgende Meldung aus Wien: Jn hieſigen politiſchen

Kreiſen iſt man der Anſicht, daß der Kaiſer den Grafen Khuen-
Hedervary neuerdings mit der Kabinettsbildung betrauen werde.
Die von Budapeſt verbreitete Verſion, daß Finanzminiſter Lukacs mit
der Bildung eines Uebergangskabinetts betraut werden wird, gilt hier
für nicht wahrſcheinlich.

Jtalien.
Zur Verſchiebung des Zarenbeſuchs.

Aus Petersburg wird uns geſchrieben Die Reiſe des Zaren iſt,
hier eingetroffenen offiziellen Depeſchen zufolge, in Frage geſtellt, weil die
italieniſche Regierung nicht genügende Garantien für die Sicherheit des
Zaren bieten konnte. Die Reiſe iſt nicht definitiv aufgegeben, doch be
finden ſich die Unterhandlungen auf einem Punkt, wo die Reiſe vollſtändig
un wahrſcheinlich ſcheint. Die baldige Rückkehr des Zaren ſteht bevor.
Aus Rom, 13. Oktober, wird gemeldet: Jn dem Schreiben, welches
Dolgorucky dem König überbrachte, ſoll der Zar die Verſchiebung der
Reiſe mit großer Müdigkeit und Nervoſität motiviert und nächſtes
Frühjahr als Zeitpunkt vorgeſchlagen haben. Doch ſoll der Beſuch
nicht in Rom, ſondern in Racconigi oder in einem auderen Orte ſtatt
finden.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Aus Belgrad wird gemeldet: Seit drei Tagen wütet bei Luban
an der türkiſchſerbiſch-bülgariſchen Grenze ein heftiger Kampf zwiſchen

den Auſſtändiſchen und türkiſchem Militär. Bei Krkino wurde der
ſerbiſche Grenzpoſten von türkiſchem Militär angegriffen und ſodann
mehrere ſerbiſche Dörfer beſchoſſen. Erſt nach zweiſtündigem Kampfe
gelang es, die türkiſchen Truppen über die Grenze zurückzuwerfen.

Nach Meldungen aus Konſtantinopel wurde im Hildiz-Palaſt cine

Verſchwörung gegen das Leben des Sultans ent
deckt. 20 Offiziere wurden verhaftet, verbannt und
unterwegs getötet.

Rußland.

Jm ruſſiſchen Kriegsminiſterium
ſteht demnächſt ein Wechſel bevor, da General Kuropatkin perſönlich den
Wunſch ausgeſprochen hat, ſich von der Leitung des Miniſteriums
zurückzuziehen.

Oſtaſien

Rußland und Japan.
Die „Frkftr. Ztg.“ meldet aus Shanghai Die Nachricht von einer

Beſetzung von Maſampo hat ſich nicht beſtätigt. Die
Verhandlungen in Tokio mit Rußland wegen Räumung der Mandſchurei
laſſen die politiſche Lage in Japan ruhig erſcheinen. Aus
Petersburg berichtet die „Frkftr. Ztg.“: Eine Meldung aus Wladiwoſtok
konſtatiert einen erneuten Sturmlauf der japaniſchen Preſſe gegen
Rußland wegen Räumung der Mandſchurei. Das Organ des Statt-
halters bringt eine ſcharfe Abwehr, wobei ausgeführt wird, dieſe Frage gehenur Rußland und China an. Rußland werde jedenfalls die Poſten.

die mit ruſſiſchem Gut und Blut organiſiert worden ſei, gegen japaniſche
Beſtrebungen verteidigen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Zwintſchöna (Saalkr.), 12. Okt. (Güterbahnhof.

Große Kartoffel.) Das ſchon länger geplante Projekt,
auf der Halteſtelle Dieskau, die bisher nur für Perſonenverkehr ein
gerichtet war, einen Güterbahnhof ins Leben zu rufen, nimmt nun
mehr immer greifbarere Geſtalt an. Schon länger war die zu
ſtändige Behörde mit dem hieſigen Gemeindevorſteher Herrn Höſe
in Verbindung getreten, damit Erhebungen angeſtellt würden, wie
viel Lowrys etwa innerhalb eines Jahres von ſeiten der Jndu-
ſtriellen und Landwirte zur Verfrachtung ihrer Artikel nötig wären.
Jn den letzten Tagen haben behördlicherſeits Vermeſſungen betreffs
des zu bebauenden Areals ſtattgefunden. Der landwirtſchaftliche
Arbeiter Stollberg von hier hat auf ſeinem Acker eine Kartoffel ge
erntet, welche das ſtattliche Gewicht von 24 gut t.

h. Weſenitz, 12. Oktober. (Reiche Ernte.) Auf dem Stockel-
ſteinſchen Acker in Größe von Morgen wurden 110 Zentner Kartoffeln
geerntet.

Schkenditz, 12. Okt. (Verſchüttet.) Hier ereignete ſich
geſtern ein großes Unglück. Drei an einem Bergeshange ſpielende
Kinder des hieſigen Einwohners Riedrich, zwei Knaben und ein Mädchen,
wurden von herabſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet. Zwei der armen,
im Alter von 7--13 Jahren ſtehenden Kleinen wurden ſofort getötet,
eins lebensgefährlich verletzt.

Eilenburg, 12. Okt. (Autler-Unfall.) Ein Automobfkk
fahrer, welcher auf der Fahrt von Torgau nach Eilenburg begriffen
war, verunglückte am Sonnabend nachmittag auf der Straße zwiſchen
Weidenhain und Preſſel. Jnfolge Verſagens der Steuerung fuhr das
Automobil in voller Fahrt gegen einen Stein und dann gegen einen
Baum, ſo daß es vollſtändig zerſchellte. Der Fahrer ſelbſt erlitt einen
ſchweren Armbruch und verſchiedene Verletzungen im Geſicht und an
den Händen, ſo daß er ſich mit dem Abendzuge nach der Halleſchen
Klinik begeben mußte.

Bitterfeld, 12. Okt. (Obermeiſtertag.) Am ver-
gangenen Sonntag nachmittag wurde hierſelbſt im Hotel
„Rheiniſcher Hof“ der diesjährige Obermeiſtertag des Kreiſes
„Bitterfeld' abgehalten, welcher von den Handwerksmeiſtern des
Kreiſes ziemlich ſtark beſucht war. Der Vorſitzende der Hand-
werkskammer, Herr Tiſchlermeiſter Schondorf zu a. S. leitete
die Verſammlung und machte zunächſt die Anweſenden mit den
neuen Handwerkergeſetzen bekannt. Alsdann hielt der Stellvertreter
des Vorſitzenden, Herr Schneidermeiſter Blume zu Halle a. S.
einen Vortrag über: „Das Genoſſenſchaftsweſen im Handwerk“,
welcher mit großem Beifall aufgenommen wurde. Bei der hierauf
folgenden Diskuſſion beteiligten ſich hauptſächlich Herr Zimmer-
meiſter Albrecht-Roitzſch, dann die Herren Nagelſchmiedemeiſter
Kozlowsky Bitterfeld und Zimmermeiſter Sachtler-Gräfenhainichen.
Die Ausführungen gipfelten im allgemeinen in der Forderung zur
Einführung des Befähigungsnachweiſes. Das Handwerk habe
gegen das Pfuſchertum einer ſchweren Kamp zu kämpfen, und zwar
gegen das Pfuſchertum, welches aus dem Handwerk ſelbſt empor
gewuchert iſt und ſich in demſelben ausgebreitet hat und durch
welches das Anſehen der Handwerksmeiſter namentlich im Bau
gewerbe ſo erniedrigt worden iſt. Gegen dieſe unlauteren Elemente
richte ſich der Kampf des Handwerks. Pflicht des Vorſtandes der
Handwerkskammer ſei es, dahin zu wirken, daß die leitenden Kreiſe
im Miniſterium über die wahren Zuſtände im Handwerkerſtande
aufgeklärt werden.

Torgau, 12. Okt. (Selbſtmord) durch Ertränken verübte
eſtern abend in der elften Stunde das Dienſtmädchen eines hieſigen
daufmanns. Ausladearbeiter wollen am Elbufer in der Nähe des

Schlachthofes gellende Mädchenſtimmen vernommen haben, die auf eine
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(Nachdruck verboten.

Die Geſchichte des Raben auf dem
Schloſſe zu Mexſebnurg.

Die Sage von dem Merſeburger Raben iſt eine ſehr alte
und weit verbreitete; es ſind darüber mehrere Schriften und
Bedichte herausgegeben und veröffentlicht worden; ja ſogar
in die Leſebücher der Schulen hat die Sage Aufnahme ge-
funden. Als ich im Juli 1876 meine Wohnung im Merſe-
burger Schloſſe bezog, beſichtigte ich den berühmten Raben
zum erſten Mal, wie denn auch täglich bis heute die Zahl
derer, die den Raben ſehen wollen, eine ſehr große iſt. Der
Rabe war damals in einem elenden hölzernen Käfig, der auf
der Oſtſeite des inneren Schloßhofes ſtand, untergebracht.
Der Jnhalt der Sage lautet dahin, daß dem Biſchof Thilo
von Trotha (1466 bis 1514) ein koſtbarer Brillant-Ring,
der bei ſeiner Ausfahrt auf dem Schreibtiſch gelegen, ab-
handen gekommen war. Als der Dieb wurde der alte Diener
Johannes bezeichnet, weil dieſer allein während der Ab
weſenheit des Biſchofes an dem Schreibtiſch geweſen ſei. Der
Verdacht ſoll auch dadurch auf den Johannes gefallen und
als ein Gottesurteil angeſehen ſein, weil ein Rabe in Gegen
wart des Biſchofs und der geſamten Dienerſchaft die Worte
geſprochen haben ſoll: „Hans Dieb, Hans Dieb!“ Alles
Beteuern ſeiner Unſchuld half dem armen Johannes nichts,
er wurde auf Befehl des Biſchofs vor dem öſtlichen Eingangs-
tor des Schloſſes hingerichtet. Noch jetzt zeige ein großer
roter Fleck auf dem Steine vor dem Eingangstor die Stelle,
wo das Blut des Dieners gefloſſen ſei, auch ſpuke es im
Schloſſe, weil der Hingerichtete mit ſeinem Kopf unter dem
Arm bei Nacht erſcheine. Einige Zeit nach der Hinrichtung
wurde ein Turm des Domes von Maurern ausgebeſſert und
dabei fand ſich auf dem Turme ein Rabenneſt. und in dem
ſelben der Brillant-Ring. Die Fenſter am Schreibtiſch des
Biſchofs waren offen geweſen, der Rabe war hineingeflogen
und zum Diebe geworden. Der Biſchof war außer ſich, nahm
in ſeinem Wappen einen Raben und in die Helmzier zwei
gen Himmel geſtreckte Arme auf, welche um Vergebung für
ſeine Miſſetat flehen ſollten; auch beſtimmte er, daß für alle
Zeiten zur Erinnerung an die traurige Begebenheit ein Rabe
gehalten werden ſolle,

Dieſe Sage iſt nach allen Nachforſchungen nicht haltbar.
Eine Urkunde über die Anordnung, daß ein Rabe für alle
Zukunft gehalten werden ſolle, iſt nirgends aufzufinden.
Der Verfaſſer der Merſeburger Biſchofs-Chronik, ein Zeit-
genoſſe Thilos von Trotha, wahrſcheinlich ein Merſeburger
Stiftsgeiſtlicher, erwähnt das Ereignis, welches der Sage
zugrunde liegt, gar nicht. Und doch war dasſelbe ſchon an
ſich und noch mehr für die damalige Zeit ſo wichtig, daß ein
gewiſſenhafter Chroniſt es unmöglich übergehen konnte.
Schon dieſer Umſtand ſpricht gegen die Richtigkeit der Sage
mit Bezug auf die Perſon Thilos von Trotha. Sodann
aber und das iſt das Hauptmoment ſchildert er den
Biſchof als einen Mann von Umſicht, Mäßigung, Selbſt
beherrſchung und Milde. Auch Vulpius in ſeinem Buche
„Die Fürtrefflichkeit der Stadt Merſeburg (1700)“ führt
jenen Vorgang gar nicht an und rühmt den Biſchof als
„ſanftmütig, milde und der Untertanen treuen Beſchützer,
der über alle Maße wohl regieret.“ Bei einem ſolchen
Charakter erſcheint die der Sage zu Grunde liegende Hand
lung für Thilo geradezu undenkbar.

Auch heraldiſche Bedenken ſprechen dagegen, daß
Biſchof Thilo oder überhaupt ein Mitglied der Familie von
Trotha Veranlaſſung zu der Sage gegeben. Nachweisbar hat
das Geſchlecht derer von Trotha bereits vor Thilos Zeit den
Raben mit dem Ring im Schnabel als Wappen geführt. Jm
königlichen Staatsarchiv zu Magdeburg befindet ſich eine
Urkunde de 1442, nach welcher zwei Brüder Thyle und
Hermann von Trote ein Grundſtück verkauft haben. Das
Siegel von Thyle von Trote fehlt zwar, das Hermanns iſt
nur zur Hälfte vorhanden, doch zeigt das Fragment auf
einem dreihügeligen Berge den nach links ſtehenden Raben
mit dem Ringe im Schnabel. Auch in dem Stadtarchiv von
Eisleben iſt eine Teilungsurkunde aus dem 15. Jahrhundert,
und an dieſer ein Siegel von Hans von Trota als Zeuge,
welches ebenſo einen zur Linken gekehrten, auf einem drei-
hügeligen Berge ſtehenden Raben, aber ohne Ring, und auf
dem Helm einen nach links ſchauenden Fuchs enthält. Auch
andere Geſchlechter haben im Wappen den Raben mit dem
Ring, ſo z. B. die von Rebeningen, die anhaltiſche Familie
von Berge, die Grafen v. Sandretzki, die von Olszewski,
Wierslitzki, Slinski u. a. m. Die auf dem Helme aufrecht
ſtehenden Arme gehören nicht zu dem Wappen derer

von Trotha, ſondern bilden den Helmſchmuck des Stifts-
wappens. Sie finden ſich im Merſeburger Dom ebenfalls
auf dem Wappen der Biſchöfe Adolf von Anhalt (1514 bis
1526) und Siegmund von Lindenau (1535 bis 1544).

Alle dieſe Gründe ſind ſo ſchwerwiegend, daß die Sage
der hiſtoriſchen Begründung entbehrt, ſoweit ſie Thilo oder
e n Trotha überhaupt mit dem Raben in Verbindung

ringt.
Man wird jedoch nicht fehlgehen, wenn man annimmt,

daß der lebende Rabe und das Trothaſche Wappen in naher
Berührung ſtehen. Es dürfte die Haltung des Raben auf
die Sitte zurückzuführen ſein, auf Ritterſitzen, Städten und
Burgen von den zahmen und wilden Tieren, welche in fürſt-
lichen, altadeligen und ſtädtiſchen Wappen als Wappen-
bilder erſcheinen, zu Ehren des Wappens lebendige Exem-
plare zu unterhalten. Jn dieſem Sinne werden in Rom
auf dem Kapitol Wölfe, in den Hofgärten der Fürſten Reuß
Kraniche, in den Städten Bern und Bernburg Bären, in
der Stadt Zwickau Schwäne unterhalten. Bei dem beſonderen
Wohlgefallen, welches wahrſcheinlich Biſchof Thilo an ſeinem
Wappen fand und dadurch betätigte, daß er an den von ihm
neu aufgeführten oder erneuerten Gebäuden ſein Familien
wappen nebſt dem Raben mit Vorliebe anbringen ließ, um
das Gedächtnis an ihn dadurch zu verewigen, liegt die Ver-
mutung nicht fern, daß er zu Ehren ſeines Wappens einen
lebenden Raben anſchaffen und unterhalten ließ, welcher nun
von da ab auf Staatskoſten fortgelebt hat.

Alle anderen oben genannten Wappentiere werden paar
weiſe gehalten, nur der arme einſame Rabe in Merſeburg
nicht. Die Höhe der Unterhaltungskoſten eines Raben ſind
nach den bisherigen Erfahrungen auf etwa 75 Mark jährlich
zu berechnen; die Höhe der Anſchaffungskoſten beträgt eben-
falls etwa 75 Mark und die Unterhaltung des Rabenkäfigs
iſt nur auf eine geringe Summe zu veranſchlagen. Es
würde daher eine Summe von jährlich etwg 85 Mark oder
die Zinſen eines Kapitals von etwas über 2000 Mark ge-
rn um dem armen Raben eine Lebensgefährtin zu ver
ſchaffen.

Kurz vor der Ankunft unſeres hochſeligen Kaiſers
Wilhelms des Großen in Merſeburg 1876 ſtarb der damalige
Rabe, der angeblich über 75 Jahre in ſeinem Käfig geſeſſen
hatte. Viel Mühe koſtete es, noch rechtzeitig vor dem Ein



erregte Szene ſchließen ließen. Sie wollen jedoch dem Vorfall keine
weitere Beachtung geſchenkt haben. Es liegt die Vermutung nahe, daß
das Mädchen an obiger Stelle in die Elbe geſprungen iſt. Die Leiche
iſt noch nicht geborgen.

Merſeburg, 12. Okt. (Philologen in Merſeburg,.)
Eine große Zahl der Teilnehmer am deutſchen Philologentage, etwa 400,
traf Sonnabend nachmittag 3 Uhr mit zahlreichen Damen mittels
Extrazuges hier ein und begab ſich zunächſt nach dem Dom, wo dieſelben
durch Orgelklang begrüßt wurden. Alsdann wurde unter Führung des
Herrn Superintendenten Bithorn eine eingehende Beſichtigung vor
genommen. Von hier ging es nach dem Schloß und Schloßgarten,in welchem das alte vhonig ſche Grab viel Jntereſſe erregte. Nachdem

noch das neue Ständehaus beſichtigt worden war, vereinigte man ſich
in der „Reichskrone“ zu geſelligem Beiſammenſein. Um 49 Uhr
brachte der Sonderzug die Teilnehmer wieder nach Halle zurück.

Merſeburg, 12. Okt. (Erhängt) Jnm benachbarten Dorfe
Leung machte am Sonntag der 18jährige Dienſtknecht M., gebürtig aus
Merſeburg, ſeinem Leben durch Erhängen ein gewaltſames Ende. Man
vermutet, daß der junge Mann den traurigen Schritt aus Furcht vor
Strafe getan hat.

Stößen, 12. Okt. (Guſtav h Geſtern
wurde hier das Guſtav AdolfFeſt der Ephorie Liſſen gefeiert. Die
Feſtpredigt hielt Propſt Jeſſen aus Schkölen über Pſ. 27, 1--4.Rubgehend von dem bekannten Bismarckwort (Wir Deutſchen
fürchten Gott 2c.) und den jüngſt in Merſeburg geſprochenen Kaiſer
worten über Wittenberg führte er aus: Unſer Guſtav Adolf Ge
lübde ſei furchtlos und tre u. Der war ſehrgut beſucht. Jm „Schützenhauſe“ fand eine feier ſtatt, in der
Geſänge und Anſprachen abwechſelten. Paſtor Lemm Stößen
hielt die Eröffnungsanſprache und berichtete über das religiöſe
Leben in Süddeutſchland und Spanien. Propſt Jeſſen erſtattete
Bericht über den Hauptverein im allgemeinen und über den Zweig
verein Liſſen im beſonderen. Der m hatte 850,78 Mk.
Einnahmen und zählt 44 Mitglieder, darunter 8 in
(7 meldeten ſich ſofort zum Beitritt.) Er unterſtützte die Ge
meinden Bülowshaide in Weſtpreußen, Thurn und Weſchen in
Böhmen und Erle (Synode Münſter) mit 116 Mk. Die Kirchen
kollekte betrug 39,78 Mk., im Chmbel 'varen 4,68 Mk. und in der
Nachverſammlung kamen 29,00 Mk. ein, alſo zuſammen 74,46 Mk.
Das Schlußwort (herzliche Worte des Dankes und der Er
mahnung) richtete Herr Superintendent Dr, Schmidt- Liſſen
an die Feſtverſammlung.

Zörbig, 12. Oktober. (Selbſtmordverſuch.) Jnfolge
unerwidert gebliebener Liebe ſeitens eines jungen Mädchens wollte der
Schneidergeſelle Höft hierſelbſt am Freitag mittag in der Fuhne ſeinem
Leben durch Erſchießen ein gewaltſames Ziel ſetzen, aber der Verſuch
mißlang. Jn den Hinterkopf getroffen, ſtürzte H. zu Boden und wurde
am Spätnachmittag, um Hilfe rufend im Gebüſch liegend, aufgefunden.
S zen Abendzuge erfolgte ſeine Ueberführung nach Halle in die
Klinik.

Gerbſtädt, 11. Oktober. (Feuer.) Jn vergangener Nacht
i die Maſchinenfabrik der Firma Robert Köhler u. Co. vollſtändig
nieder.

Hettſtedt, 12, Okt. (Der Diebesbande,) welche
ſeit Wochen die hieſige Gegend unſicher macht, ſcheint nun in der
Hauptſache das Handwerk gelegt zu ſein; wenigſtens ſind die
Rädelsführer, der Arbeiter Wilhelm Prob ſt aus Hettſtedt, der
Arbeiter Wilhelm Weber aus Hettſtedt und der Arbeiter Willy
Klopfleiſch aus Molmeck in der Nacht zum Sonntag, reſp.
Sonntag früh verhaftet worden. Nicht ausgeſchloſſen iſt aber, daß
ſich noch Mitglieder der Bande umhertreiben, denn wie aus Meis-
berg gemeldet wird, liegt dort ſchon wieder ein neuer Diebſtahls
verſuch vor, welcher aber von dem Hüttenmann Rienäcker, dem der
Beſuch gelten ſollte, vereitelt wurde. Ueber die Verhaftung der
oben genannten drei Spießgeſellen wird dem „Hettſt. Wochenbl.“
folgendes berichtet: Bei dem Bergmann Strohbach in Molmeck
fragte dieſer Tage Klopfleiſch an, ob derſelbe nichts anzuziehen
hätte, er würde ihm dafür einen Sack Kartoffeln „beſorgen“.
Strobach unterrichtete den Gendarm Ernſt, welcher alsbald erſchien
und Klopfleiſch ſowie Probſt auf dem Felde in der Nähe der Jakobs
burg feſtnahm. Am Sonntag früh ins hieſige Gerichtsgefängnis
eingeliefert, geſtanden die beiden Burſchen, welche von Schmutz
und Ungeziefer ſtarrten, ein, an verſchiedenen Diebſtählen der letzten
Zeit beteiligt geweſen zu ſein. Die drei Kumpane (der dritte,
Weber, hatte hier auf einem Heuboden „logiert“, wo er Sonntag
früh verhaftet wurde) haben ein richtiges Räuberleben hinter ſich.
Sie nächtigten meiſt in Strohdiemen oder im Gehölze, ſo in den
Fichten am Rödgen in einem dort hergerichteten Lager. Dort
wurden auch dieſer Tage Speiſereſte und Flaſchenſcherben gefunden,
die möglicherweiſe aus den verſchiedenen Diebſtählen herrühren
können. Bei Gelegenheit einer Treibjagd wurde Klopfleiſch in Ge
meinſchaft mit dem am 29. September verhafteten Carl Büttner
aus Shylda aufgeſtört, von den Jagdherren aber wieder laufen ge
laſſen. Meiſt ſtanden Probſt und Weber „Schmiere“, während
Klopfleiſch die Diebſtähle ausführte. Jm ganzen werden ihnen
über 14 Diebſtähle zur Laſt gelegt. An den Brand
ſtiftungen in letzter Zeit wollen ſie dagegen nicht beteiligt ſein.

treffen Seiner Majeſtät einen neuen Raben zu beſchaffen.
Der alte ſtarb übrigens nach der Sektion der Leiche daran,
daß ſein hölzerner Käfig mit brauner Oelfarbe neu geſtrichen
worden war und das Tier mit ſeinem ſcharfen Schnabel
die Oelfarbe abgekratzt und verſchluckt hatte: man fand in
ſeinem Magen einen Klumpen dieſer unverdaulichen Oel
farbe. Ein zweites Unglück paſſierte einige Jahre ſpäter da
durch, daß Schüler des Domgymnaſiums den Raben neckten,
indem ſie Streichhölzer mit Phosphor vor ſeinen Augen an
zündeten; dabei fielen mehrere dieſer Streichhölzer in den
Käfig. Der Rabe fraß den Phosphor von den Hölzern ab
und wurde dadurch wochenlang recht krank und erbärmlich.
Manche Zeitungen brachten die falſche Notiz, daß er daran
geſtorben ſei, und ein Gymnaſiaſt Walther Vogt aus Huſum
bot einen neuen Raben zum Geſchenk an. (Auch hieran ſieht
man, wie das Jntereſſe für den Merſeburger Raben in ganz
Deutſchland verbreitet iſt.) Das Geſchenk wurde ange
nommen und der Huſumer Rabe als Leidensgefährte zu
dem alten Raben in den Käfig geſetzt.

Bei dem Umbau des bis dahin ſehr feuergefährlichen
Schloſſes bekam auch der Rabe eine neue prächtige Wohnung,
die in dem äußeren Schloßhof aufgebaut worden iſt. Wohl
noch niemals iſt irgendwo ein ſo teurer Vogelkäfig ange
ſchafft worden, denn die Baukoſten beliefen ſich auf etwa 7000
Mark. Auf der Spitze dieſes Vogelpalaſtes ſteht ein
ſteinerner, von einem tüchtigen Bildhauer ausgehauener
Rabe mit dem Ringe im Schnabel.

Die Königliche Oberrechnungskammer zu Potsdam
hatte ſchon im Jahre 1878 die Frage aufgeworfen, ob die
Einſtellung der Zahlung von 60 Mark für die Unterhaltung
des Stiftsraben in Merſeburg nicht zuläſſig ſei und der
Finanzminiſter frug an, welche Bedenken es etwa haben
würde, den Stiftsraben ganz abzuſchaffen oder ob nicht die
Familie von Trotha die Alimente für den Raben übernehmen
müſſe. Jn wiederholten Berichten an den Finanzminiſter
wurde hervorgehoben, daß die alte ehrwürdige Sage, welche
mit der Geſchichte der Stadt Merſeburg in enger Verbindung
ſtehe, als ein durch die Länge der Zeit geheiligtes Her-
kommen anzuſehen ſei, deſſen Aufhebung lediglich wegen Er
ſparung der ſo geringen Unterhaltungskoſten eine gerechte
Mißſtimmung in Merſeburg nicht allein, ſondern auch in
weiten Kreiſen Deutſchlands hervorrufen würde; auch die

Erfurt, 11. Okt. (Fälſchung.) Geſtern nachmittag ſprach ein
junger Mann im Bureau der Filiale der Gothaer Bank am lnger in
Erfurt vor, um ein von einem gut ſituierten Herrn unterzeichnetes
Accept über 1000 Mk. zu verkaufen. Der betreffende Beamte erkannte,
daß die Unterſchrift gefälſcht war. Zwei herbeigerufene Polizeibeamte
verhafteten den Wechfelfälſcher, welcher ſich als der Gaſtwirt Hetzel aus
Gräfinau bei Arnſtadt entpuppte. Der Unbeſonnene war früher Gaſt
wirt in Erfurt geweſen. Er gibt an, daß ihn die Verzweiflung infolge
ſeiner mißlichen Vermögenslage zu dieſem Schritte getrieben habe.

Erfurt, 12. Okt. Der Verband Raiffeiſenſcher
Genoſſenſchaften) in Thüringen zählt zurzeit 477 Genoſſen-
ſchaften. Der Geſamtumſatz im Geldverkehr betrug im abgelaufenen Jahre31 Mill. Mk., der Geſamtumſatz im Warenverkehr o Millionen Mk.

r. Quedlinburg, 12. Okt. (Turnkreis.) Geſtern fand im
Hotel „Kaiſerhof“ hier eine Sitzung des Kreisausſchuſſes und der Gau
vertreter des Turnkreiſes III. (Provinz Sachſen und Anhalt) ſtatt.
Aus dem Bericht des Kreisvertreters ging hervor, daß der Kreis an
240 (227 voriges Jahr) Orten 281 (269) Vereine mit 20875 (19781)
Vereinsangehörigen zählt, wovon 11 951 (11 230) Turner und 3890
(3890) Zöglinge ſind. Zahlende Mitglieder ſind es 17 029 (15 979),
Vorturner 1331 (1295), Frauenabteilungen 28 mit 713 (787) Teil-
nehmerinnen. Die Koſtenverhältniſſe waren folgende: Einnahme
2572,05 Mk., Ausgabe 2201,87 Mk., Beſtand der Kreiskaſſe alſo
370,18 Mk. Zum Kreiſe getreten ſind fünf Vereine, gebildet hat ſich
der SorbenGau aus der Delitzſcher Turnervereinigung und Vereinen
der benachbarten Gaue, beigetreten ſind auch gauloſe Vereine. Ein
e Gau iſt in der Bildung begriffen, nämlich Letzlinger Heide Gau
„Tanne“.

X Burg, 12. Oktober. (Eine Sanitäts-Nachtübun g)
wurde am Sonnabend abend in den ſpäteſten Stunden gemeeinſchaftlich
von den Sanitätskolonnen aus Magdeburg und Burg bei Möſer ver
anſtaltet. Der Uebung lag die Jdee zu Grunde, daß dort ein Eiſen
bahnzug entgleiſt war und die Schwerverletzten nach der nächſten
Ortſchaft befördert werden mußten. Da keine Tragen zur Stelle waren,
wurden ſie bei Laternenlicht aus noch ſtehenden Waldbäumen angefertigt.
Bei einer gelang dies in 20 Minuten.

Staßfurt, 11. Okt. (Ungklücksfall veim
Karuſſellfahren.) Auf dem hieſigen Jahrmarkte hat ſich
ein bedauerlicher Unfall dadurch ereignet, daß bei der Karuſſellfahrt
der achtjährige Sohn des Straßenbahnſchaffners Hermann, der un
wohl wurde, von ſeinem Sitz herunterſtürzte und eingeklemmt
wurde. Bevor das Karuſſell zum Stehen gebracht werden konnte,
hatte der arme Junge Arm, Bein und Rippenbrüche ſowie Bruſt
quetſchungen in ſolcher Zahl davongetragen, daß es als ein Wunder
betrachtet werden muß, daß der Junge mit dem Leben davon-
gekommen iſt. Die Aerzte hoffen ihn wiederherſtellen zu können.

Tangermünde, 12. Okt. Kleinbahn Tangermünde-
Lüderitz.) Nachdem am 6. Oktober bereits eine Vorprüfung der
Kleinbahn Tangermünde-Lüderitz von der Neuſtadt bis Lüderitz erfolgt
war, fand am 8. von 11 Uhr an die landespolizeiliche und eiſen
bahntechniſche Prüfung und Abnahme der neuen Bahn ſtatt. Jn allen
Ortſchaften hatten ſich Jntereſſenten eingeſunden, die mancherlei Wünſche
und Beſchwerden vortrugen, über die entſchieden wurde. Dadurch zog
ſich das Abnahmegeſchäſt derart in die Länge, daß der Zug erſt abends
gegen 6 Uhr bei Dunkelheit auf Bahnhof Lüderitz anlangte, lebhaft
und freudig begrüßt von einer großen Menſchenmenge. Wie nach den
Berichten der örtlichen Preſſe verlautet, iſt die Kleinbahn für betriebs-
fähig erklärt worden, ſobald ein kleiner Schaden an der Lokomotive
beſeitigt iſt letzteres geſchah im Laufe des Freitags.

Stadtilm, 12. Okt. (Stadtkirche.) Am geſtrigen Sonntag
fand im Beiſein des aus Rndolſtadt eingetroffenen Fürſtenpaares die
Einweihung unſerer erneuerten Stadtkirche ſtatt. Dieſelbe ſtammt aus
dem XI. Jahrhundert und iſt im gothiſchen Stil erbaut.

Blankenburg i. Th., 12. Okt. (Baumfrevel.) Auf der
Straße von Quittelsdorf nach Unterrottenbach ſind von Bubenhänden
30 der ſchönſten Apfelbäume abgeſchnitten oder anderweit beſchädigt
worden, ſodaß ſie eingehen werden.

Altenburg, 12. Okt. (Unfall.) Der Hilfsweichenſteller Her
furth hier wurde beim Rangieren von einem Wagen erfaßt und am
rechten Arm und Bein ſo ſchwer verletzt, daß er bald nach ſeiner Auf
nahme im hieſigen Krankenhauſe geſtorben iſt.

Hummelshain (S.-A.), 11. Okt. (Zum Beſuche) des
Herzogs Ernſt traf Prinz Friedrich Heinrich von Preußen im
hieſigen Schloſſe ein.

Leipzig, 12. Okt. (Mord- und Selbſtmorb
verſuch.) Heute früh feuerte der 26jährige Markthelfer
P. O. Hübner hierſelbſt auf ſeine bisherige Braut, die Falzerin
Selma Schacht, die das Verhältnis zu ihm gelöſt hatte, hinterrücks
mehrere Revolverſchüſſe ab, deren einer das Mädchen bedenklich im
Rücken verletzte. Dann richtete H. die Waffe gegen ſich ſelbſt, fügte
ſich aber nur eine leichte Verletzung zu. Er wurde feſtgenommen
und einſtweilen in das ſtädtiſche Krankenhaus St. Jakob geſchafft,
twohin auch die Schacht gebracht worden war.

Zwickau, 11. Okt. (GErſtochen.) Ueber eine Bluttat,
die ſich in Hirſchfeld bei Kirchberg (Königreich Sachſen) zugetragen
hat, iſt folgendes zu berichten: Die Weber Tietel und Lehmann
ſpielten gelegentlich der Hirſchfelder Kirmes im Mehyerſchen Gaſt

J T
Grund und Hypothekenakten des Rittergutes Scopau ent
hielten keinerlei Beweis, daß die Familie von Trotha irgend
eine Verpflichtung zur Unterhaltung des Raben habe. Der
Rabe wurde gerettet, denn der Finanzminiſter genehmigte,
„daß die Unterhaltung des Raben mit jährlich 60 Mark aus
der Staatskaſſe auch fernerhin gezahlt werde.“

Der Rabe hatte nun zwar, wie oben erzählt, einen Ge
fährten bekommen, ob männlichen oder weiblichen Geſchlechts
konnte nicht feſtgeſtellt werden. Wahrſcheinlich war es ein
Männchen, denn der alte Rabe, der einige Zeit ganz friedlich
mit ſeinem Genoſſen gelebt hatte, ermordete ihn, und man
fand die Leiche eines frühen Morgens arg verſtümmelt im
Käfig. Da wachte in mir die Hoffnung auf, daß doch
vielleicht die Familie von Trotha ſich ihres Wappentieres
annehmen würde, und daß der Grauſamkeit ein Ende ge-
macht werde, welche in den vergangenen Jahrhunderten da-
durch begangen worden, daß das arme Tier lebenslang in
einſamer Gefangenſchaft gehalten wurde. Jrch ſchrieb
darum zunächſt einen eindringlichen Brief an meinen ſeligen
Freund, den General Thilo von Trotha in Scopau. Seine
Antwort lautete: (unter Weglaſſung des Briefanfangs und
-Endes) „Nach allen Ermittelungen ſcheint die ganze Raben-
geſchichte eine Fabel zu ſein, und iſt mein Vorfahre, der
Biſchof Thilo von Trotha, Erbauer des Schloſſes und Domes,
dazu benutzt, eine Rolle in dieſer Volksſage zu ſpielen. Es
erſcheint mir darum ſonderbar, wenn ich daraufhin dem in
Rede ſtehenden Raben, welcher ſich ſeit Jahrhunderten in
einem Käfig auf dem Schloßhof befindet, eine Gattin geben
wollte, um ſo mehr, da ich ſelbſt einſam durch das Leben
wandern muß. Er mag ſich mit mir tröſten. Auch glaube
ich, daß die Rabengeſchichte an hiſtoriſchem Wert noch mehr
verlieren würde, wenn der ſeit Jahrhunderten einſam
lebende Rabe durch einen zweiten vermehrt würde, ſelbſt
wenn es eine Gattin wäre. Auch glaube ich kaum, daß dieſe
Aenderung im Wunſche der Familie von Trotha läge.“

Da auch andere Verſuche nicht zum Ziele führten, ſo
mußte ich meine Hoffnung aufgeben, und der Rabe wird
weiter einſam leben, aber doch wenigſtens mit der Rang-
erhöhung, daß er dauernd ein preußiſcher Staats rabe
geworden iſt.

Merſeburg im Oktober 1903.
v. Di eſt.

J

Arbeiter Albert Haring, Thüringerſtr. 23, S. Albert.

Welſchtohl, 1 St. 5-—8 Pfg.

hofe mit anderen Ortsbewohnern Skat. Während des Spiels kam
es zwiſchen beiden zu Reibereien, die auch nach Beendigung des
Spiels nicht aufhörten. Ein Wort gab das andere, und ſchließlich
entſtand zwiſchen beiden eine Balgerei, die indeß harmlos erſchien
Plötzlich rief Tietel aus: „Er hat mich geſtochen!“, taumelte einige
Schritte zurück und ſank dann zu Boden. Er blutete ſtark aus einer
Wunde in der Hüftgegend und gab nach wenigen Augenblicken
ſeinen Geiſt auf. Lehmann, ein vielfach mit Zuchthaus vor-
beſtrafter Menſch im Alter von 53 Jahren, wurde ſofort feſt
genommen, der Polizei überliefert und, nachdem am nächſten Tage
eine Gerichtskommiſſion an Ort und Stelle erſchienen war, dem
Gerichtsgefängnis zu Kirchberg zugeführt.

Perſonalnachrichten

Offene Stellen für Militäranwarter im Bereich des 4. Korps. Geſucht werden ine Halle bei der Eiſen
bahndirektion 15 Anwärter für den Zugbegleitungsdienſt zum
1. Dezember (je 900 Mk., ſteigend event. bis 1800 Mk. und Wohnungs-
geld), ebendaſelbſt bei der Polizeiverwaltung 1 Polizeiſergeant zum
2. Januar 1904 (1500 Mk., ſteigend event. bis 2700 Mk., Polizei
wachtmeiſter nen penſionsberechtigt), in Oſchersleben beim
Magiſtrat 1 Nachtpolizeiſergeant ſofort (000 Mk., ſteigend bis 1200 Mk.,
100 Mk. Kleidergeld, Waffen uſw.), in Thale bei der Gemeinde
verwaltung 1 Polizeiſergeant ſofort (850 Mk., ſteigend bis 1225 Mk.,
und 50 Mk. Kleidergeld, penſionsberechtigt). Zu dieſen Stellen iſt der
Zivilverſorgungsſchein erforderlich.

Schiffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Königin Luiſe“ 11. Okt. v. Port Said
abgeg. „Oldenburg“ 11. Okt. in Colombo angek. „Zieten“ 12. Okt.
in Colombo angek. „Kiautſchou“ 12. Okt. in Bremerhaven angek,
„Helgoland“ 11. Okt. in Antwerpen angek. „Gera“ 11. Okt. inAntwerpen angek. „Borkum“ 11. Okt. v. Junchal abgeg. „Barbaroſſa“

11. Okt. 10 abends v. Cherbourg abgeg.
Hamburg-Amerika-Linie. „Hamburg“, n. Oſtaſien, 10. Okt.

Perim paſſiert. „Prinz Adalbert“, v. Mexiko, 10. Okt. v. Havana über
Coruna n. Hamburg abgeg. „Conſtantia“, v. Weſtindien, 11. Okt. v.
Havre n. Hamburg abgeg. „Troja“ 10. Okt. in Rio Grande do Sul
angek. „Patricia“ 10. Okt. v. NewYork über Plymouth u. Cherbourg
n. Hamburg abgeg. „Moltke“ 11. Okt. a. d. Elbe angek. „Nauplia“,
v. Stettin, 11. Okt. in Hamburg angek. „Prinz Oskar“ 10. Okt. v.
Genug n. NewYork abgeg. „Weſtphalia“, v. Baltimore, 10. Okt. Seilly
paſſ. „Blücher“ 11. Okt. in NewYork angek. „Badenia“, v. Oſtaſien,
12. Okt. a. d. Elbe angek. „Lydia“, n. Oſtaſien, 12. Okt. in Manila
angek. „Sardinia“, n. Weſtindien, 11. Okt. in Havre angek. „Dacia“,
v. Mittelbraſilien, 10. Okt. v. Liſſabon abgeg. „Etruria“, 11. Okt. v.
San Nicolas n. Buenos Aires abgeg. „Kiautſchou“ 12. Okt. in
Bremerhaven angek. „Canadia“ 11. Okt. v. Port Arthur abgeg.
„Graf Walderſee“, nach New-York, 11. Okt. von Boulogne abgeg.
„Prinz Eitel Friedrich“ 10. Okt. in Rio de Janeiro angek.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. Oktober 1903.

Anfgebolen: Der Handarbeiter Hermann Günther, Merſeburg
und Dorothee Kieler, Kl. Schloßgaſſe 7.

Eheſchließungen Der Schuhmacher Emil Riemer, Gr. Brauhaus-
ſtraße 21 und Marie Bohne, Neue Promenade 3. Der praktiſche Arzt
Dr. med. Kurt Bertram, Könitz und Eliſe Schumann, Gr. Steinſtr. 30.
Der Motorwagenführer Otto Löber, Liebenauerſtr. 12 und Martha
Heidemann, Dachritzſtr. 2. Der Konditor Edwin Waßmuth, Pößneck
und Jeanette Freiſe, Bertramſtr. 185. Der Kaufmann Hermann
Schmidt, Geiſtſtr. 42 und Hedwig Wartenberg, Zwingerſtr. 12.

Geboren Dem Arbeiter Jacob Dobras, Ludwigſtr. 51, T. Hed-
wig. Dem Arbeiter Ernſt Meinhardt, Jakobſtr. 44, T. Emma. Dem

Dem Arbeiter
Wilhelm Oberländer, Torſtr. 24, S. Erich. Dem Arbeiter Johann
Pochanke, Ludwigſtr. 13, T. Martha. Dem Arbeiter Johannes Pelozyk,Schmiedſtr. 22, 3 Karl. Dem Schneider Hermann Hohndorf, Ranniſche

ſtraße 6, S. Kurt. Dem vereidigten Landmeſſer Franz Nieſen, Marien
ſtraße 8, S. Dem Schuhmacher Franz Korth, Bechershof 5, S. Paul.
Dem Poſtboten Hermann Engel, Meckelſtr. 3, S. Willy. Dem KellnerKarl Hanig, Kuttelhof 11, S Alfons. Dem Zimmermann Otto
Spatzier S. Richard, Klinik. Dem Zimmermann Guſtav Krone, Böll
bergerweg 23, T. Martha. Dem Klempner Paul Barth, Schloſſer
ſtraße 16, T. Charlotte. Dem Bäckermeiſter Friedrich Günther,
Raffinerieſtr. 7, T. Anna. Dem Schriftſetzer Richard Feuchte, Albert
Schmidtſtr. 3,. T. Käthe.

Geſtorben Des Maurers Ernſt Schleſier T. Lina, 7 Mon.,
Zenkerſtr. 17. Des Schuhmachermeiſters Paul Heger T. Emma,
10 Mon., Kl. Brauhausſtr. 6. Des Schaffners Heinrich Bartels S.
Kurt, 1 Mon., Delitzſcherſtr. 11. Des Landwirts Karl Nagel Ehefrau
Karoline geb. Böhme, 68 J., Klinik. Des Krankenpflegers Otto
Dietrich Ehefrau Marie geb. Neuſtadt, 48 J., Klinik. Des Gaſtwirts
Albert Gantz S. totgeb., Thüringerſtr. 26. Der Fabrikarbeiter
Chriſtoph Maax, 62 J., Bergmannstroſt. Der Zigarrenhändler Ubaldo
Corrieri, 29 J., St. EliſabethKrankenhaus. Der Kaufmann Eugen
Dölitzſcher, 25 J., Sternſtr. 8.

Auswärtiges Aufgebot Der Schloſſer Wilhelm Kamm, Oſendorf
und Albertine Hermann, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12. Oktober 1903.
Aufgeboten: Der Tapezierer und Dekorateur Friedrich Haaſe,

Deſſauerſtr. 17 und Thereſe Dube, Quedlinburg.
Geboren Dem Tiſchler Kurt Knackmuß, L. Wuchererſtr. 7, T.

m

Gertrud. Dem Fabrikarbeiter Ernſt Jans, Trothaerſtr. 45, S. Walter.
Dem Stadtbahnweichenſteller Otto Richter, Eichendorffſtr. 10, S. Kurt.
Dem Mechaniker Emil Arnicke, Gr. Brunnenſtr. 7, S. Fritz. Dem
Fabrikarbeiter Otto Bellmann, Weißenburgſtr. 17, S. Max.

Geſtorben: Des Muſikers Adolf Genßler S. Fritz, 4 Mon.,
Göbenſtr. 23. Des Schriftſetzers Otto Mäder T. Gertrud, Woche,
Gr. Goſenſtr. 39. Des Zimmermanns Emil Schunke T. Roſa, 1 J.,
Karlſtr. 1. Des Privatdozenten Dr. jur. Heinrich v. Hollander T.
Margarete, 13 J., Advokatenweg 1.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,60-3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,00-2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 4 Mk. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Haſen, 1 St. 3,00 Mk.

Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 30-—-35 Pfg.
Butter, pro St. 60--68 Pfg.
Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Eier, pro Mol. 1,20--1,40 Mk.
Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—-90 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Weißkraut, 1 St. 10--15 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--8 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mol. 10--18Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--8 Pfg.Pflaumen, 1 Schock 25 30 Fig.

Aepfel, 1 Mdl. 20-—60 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 25--40 Pfg.
Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u, Allgemelnes: Otto E. Neumann für Lokales: i. V.: O. E. Neumann
für den Börſen und Handelsteil; Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelsohmiede,

Poststrasse S. (8881



im Zeichnen u. Malen
r r
auch für Anfängerinnen.Anna änier,

Gütchenstrasse 10, I.
Schlipse größte

Otto Blankenstein,
Auswant bei

Leipzigerſtr. 36 (PſchorrBräu)
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Sold aten-Kiſten,
z Schiebe-Kiſten

allen Größen Gr. Märkerſtr. 23.

Für Damen!
Gr. Ausw. fert. Zöpfe u. Dreher

Von ausgekämmtem Haar w. Zöpfe
u. Dreher bill. angef. v. Frau Gerecke,
vorm. Hömpler, Trödel 1,I,am Markt.
Zu ſprechen früh 8 bis abends 9 Uhr

Fr. UIIrich. àAn der Univerſität 17, r.
Phyſikaliſch diätetiſches Heil-
verfahren(Naturheilmethode).
Sprechzeit9 10vorm., 12 Inachm.

Goldenes
Kettenarmband
verloren gegangen auf dem
Wege von der Saalſchloß-
branerei über den Markt nach
dem Grand Hotel Bode. Gegen
10 Mk. Belohnung abzugeben
im Grand Hotel Bode. [4496

“loers]

gebracht wird.

Wir empfehlen unsere als vorzügliches Heizmaterial anerkannten

Pa. Nasspresssteine
zum Preise von I. 15.

Bei Abnahme von mindestens 3000 Stück auf einmal oder in
einzelnen Fuhren bis zum 1. April 1904 gewäbren wir bei
BRarzahlung einen Rabatt von 75 Pſg.
Tausend, welcher bei Abnahme des dritten Tausend in Anrechnung

Consoliiorto Hallesohe Pkännersohaft,

Kohlenexpedition: Mansfelder Strasse 21. Fernruf 63.

für das Tausend frei Gelass,

Für das
[4479

Beehre mich hierdurch anzuzeigen, dass ich mich Leiprxiger-
strasse 30 als

prakt, Zahnarzt
niedergelasson habe, [(4381

Spreehstunde 9--12 und 2--5 Vhr,
Sonntags

Walther Hempel,
prakt. Zahnarzt.

Unterrichtskurse für Damen 19031904.
johta HerrProf. Dr. Genest:Gegohiehto: c en e er

lands im Mittelalter oder Zeitalter
Friedrichs des Grossen.

Herr Ober-Naturgeschichte: re er
Probleme und Resultate der Natur-
forschung.

mit sehrift]. Vebungen,Dontgh Er. Dr. Gosohe.

Anmeldaungen nehme ich von

Fr)., Dr. Gosche: v
ItalieniKunstgeschichteie

deutsche Renaissance, die Kunst
des 19. Jahrhunderts.
Literaturgeschichte:
DeutscheLiteraturgeschichte 1. Teil,
Literatur des 19. Jahrhunderts.
Klassiker des Auslandes.

12-—3 Uhr entgegen.
4124) Dr. Agnes Gosche, Karlstr. 9, part.

Domgemeincle,
Unſere Kirchenwahlen finden am Sountag, den 18. Oktober

nach dem Hauptgottesdienſt ſtatt. Zu einer Vorbeſprechung werden
die Mitglieder der Gemeinde auf

Mittwoch, den 14. Oktober, abends 8 Uhr
in das „Evang. Vereinshaus“ (Kronprinz) hiermit eingeladen.

von Holl. Paege. Gans. [447
Otto Weiske, vale a.

jetzt (45o
Alte Promenade 6 (Reichshof)
renommierteſte und älteſte Uhrenhandlung am

Platze, gegründet 1780, empfiehlt

Glashütter Uhren
von A. Lange SöhneU zu Sriginalfabritpreiſen. W

W E. Degener, Großfiſch-Exp., Swinemünde A 34. Erſte direk.
Wer Bezugsquelle. Neuer groesser Fangl Vollfette Dauerware. T
fracht W frei. R Gold Med. u. Ehrdipl. W g. Nachn. W

i ge Ia. Ia. Ia. Fetther.400 Salzhor. speek u. Vollfett. Wev v. orig. grösste NMI1.&, à6 C auch z. Einleg. ffk! W

D. Salzher. 3 Seeali. r b. 7 r 3
os à 7 50 à 2n a Ia, Oelsard. 100 Ds. 35 franko. Wer

100 Delikatessher. 3 5 Ds. 16 A. 10 Os. 30marinierte w. 31 20 0s. 55. W franko. W

130 Fottroll s Sa 200s. 55 A. franko.ne 70 Brathr. 3 v s ODs. 13 10 Ds. 25 C.20 Ds. 48 franko.e Os. Bismh. ohn. Grät. 3 In ff. Weinsauce je A. mehr. V
u ſt Nordseecaviar Pfd. 21 3 43 sort. Collis, 4, 5 u. 6

Beste englische Anſhracſt- Nusskohle
(Ia. sunrise Big Vein) empfiehlt billigst [4341

Klinknoarut Schreiber Hachf., Neue Promenade 12.

le Uinerieteeee DSa
iſt in unſerem BeamtenWohnhauſe, an geſunder, freier Lage, eine

T geräumige Wohnung, W
J 4 heizbare Zimmer, Küche, reichliches Zubehör und Garten,
Preiſe von 500 Mk.
vermieten.

Näheres bei

Heinr. FranckK Söhne
im Kontor.

per 1. Januar eventuell per 1. i zu

4364

Der Miſſtons- Verein
der St. Ulrichs-Gemeindle,
deſſen Erträge der Armen und Krankenpflege in unſerer Stadt,
zu welchem Zweck auch eine eigene Vereins- Diakoniſſin angeſtellt
iſt, ſowie der Guſtav Adolf-Stiftung und der Heiden-Miſſion beſonders in unſeren Kolonien zufließen, deabſichtigt ſeinen

21. BRazar
am 1. November zu eröffnen.Alle hochberzigen Freunde und wohltätigen Gönner des Veteins
und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar
geeignete Gegenſtände dis ſpäteſtens den 23. Oktober an den unter
zeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle, im Oktober 1903.
Der Vorstand.

Frau Kaufm. A. Bonstedt. Frl. Anna Friedrich.
Frau Kaufm. A. Klopfleisch. Frau Kaufm. H. KurtzKe.

Frau Kaufm. Anna IHoſmeister. Frl. Marie SicKel.
Frau Kaufm. Clara Schmeisser

Frau Kommerzienrat E. Steckner. Frau Hedwig Tambaech-
Paſtor Richter, Oberdiakonus an St. Ulrich.

Stadttheater in Halle S.
ſſaltalla- Theater. re Dienstag, den 13. Okt.:

Direktion: Rich. Unbert.
„3. V. Beamtenk. giltig.

Nur noch
Her Bajaxzo.

3 Tage
Perſonen:

das grosse

Canio, Haupt einer
Dorfkomödianten

Programm.

truppe
Nedda, ſein Weib
Tonio

6 Tourbillons G.
Quartette Legay,

Tobias Wilhelm-Truppe

FernM. Ekeblad.
W. Soomer.
Fritz Gruſelli.
Rich. Rübſam.
Alois Naß.

Hierauf

Die Zwillinge.
Luſtſpiel in 5 Akten von Plautus.

Perſonen:
Menagechmus I Joh. Heinz.
Menaechmus II

Beppo
Siloio
Ein Bauer

10 Perſonen. (Soſicles) Herm. Rudolph
Arras u. Alice. Die Frau des
The 2 Hülgerts. Mengechmus I Erneſt. Roſen.
James Basch.
Kitty Whest.

American-Bioscope.
Bienenzucht in 15 Bildern.

Ein Greis, deren
Vater Walter Sieg.Erotium, eine Dirne Terla Cſillag.

Kylinder, deren Koch Carl Stahlberg

Tiſchwiſch, ein
Schmarotzer Fritz Berend.

Meſſenio, Diener des
Menaechmus II M. Kaufmannollo Cheater Ein Arzt F. Amberg.p 4 Eine goſed. ein S Müller.

Knechte, iffer.Direktion Gustav Poller. Anfang 72 Uhr. Ende 10 Uhr.
Am Riedeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptdahnhofes.

Das phänomenale
Praeht- Programm

mit ſeinen Attraktionen:

Flotte Geister

Mittwoch, den 14. Oktober:
32. Ab.Vorſt. 4. V. Beamtenk. giltig.

Der Hochtonriſt.
Schwank in 3 Akten von C. Kraatz.
Anf. 7x Uhr. Ende 10 Uhr.

Donnerstag [4485
Die Stumme von Portici.

Damen G hſeertet deſteh. aus Jene Iheater,

12 Damen. [4484 De r r rer
Ur Alons, Man bayern et

8 Leopolds,
Ladys acrobats.

Les Bogdanis,
das europäiſche Amazonenheer.

Toni Hauser.
Br. Starley.

Donnerstag DerblindePaſſagier.
[4486)

Geöffnet v.Wolt-Panorama, ten.
S Puſtertal nen.Jene Triumphd der Photoplaſtik.

Franzöſiſch
erteilt gründlich [4123

r

Foerster
[3795]

Neu Goodyear Weſt

Schuhwarenhaus
Leopold Sternberg Nachkf.

Ant. Franz,
Grosse Giriehetrosse 9,

part. u. I. Etage
hat den alleinigen

e ji„875) Vertrieb
Auswahlsendungen franko!

wer m
Vollkommanster

2

Garantiert wasserdiecht!

Pracisions Taschenuhren
[4450)

ALanges Söhne Gashütte
o beziehen dorch aſle feineten Unrengeschafte es Pram

Staatl. genehm. Unterrichts Anstalt
zur Vorbereitung für dae in j. Frefſw. Examen, sowie für alle
Klassen höherer Lebranstalten (Sexta bis Prima inkl. Ahiturium) von

in alle a. SaaleDr. Herm. Krause Ireinriehstr. 14.
Pension. Programm. Schulanfang 19. Oktober a. c. [3792

Die Literarische Gesellschaft alle a. S.
eröffnet am 19. Oktober ihr neuntes Vereinsjahr. Ihren Satzungen
getreu, wird sie auch im kommenden Winter in weiteren Kreisen das
Interesse für bedeutendere Erzeugnisse der Literatur, ohne Bevor-
zugung einer besonderen Richtung, zu wecken suchen. Das Programm
für die Monate OKtober und November ist wie folgt festgesetzt:
Montag, 19. Oktobher: Dr. Ernst Schultze Hamburg „Erfüllen

die Dichterdenkmäler ihren Zweck und entsprechen
sie den Anforderungen unseres Schönbeitssinnes?“

NMontag, 2. November Dr. Paul Bornstein Hamburg „„Ibsens
Frauengestalten“.

Montag, 16. November: Georg Engel Berlin „Pigene Dichtungen“.

Mit einer Reihe hervorragender deutscher Autoren und Literar-
historiker schweben zur Zeit noch Unterbhandlungen. Ausser einer
allgemeinen Gedenkſeier des hundertsten Todestages
Joh. Gottſr. v. Uerders (18. Dezewber) ist u. a. die Ver-
anstaltung einer Sondervorstellung in Aussicht genommen.

Die Vorträge finden am ersten und dritten Montag jeden Monats
im Saale der „Loge zu den fünf Türmen“, Albrechtstrasse, statt.
Anmeldungen neuer Mitglieder nebmen die unterzeichneten Mitglieder
des Ausschusses entgegen. Der Jabresbeitrag ist auf 10 M. für
Pinzelmitglieder, 15 Mk. für Familien, 6 Mk. für Lehrerinnen fest-gesetz2t. Studierende der hiesigen Vniversität Können zum Jahres-

beitrage von 3 A. aufgenommen Werden.
Halle a. S., den 12. Oktober 1903. [4490

Der geschäftsführende Ausschuss der Gesellschaft.
Sanitätsrat Dr. Scharfe. Justizrat Dr. Kaehne. Oberingenieur Bacher.

Oberlehbrer Dr. Klincksieck. Max Petzold.

Hochschule für Musik.
Beginn der Kurſe in Klaſſen und Einzelunterricht am 15. Oktober.

Solo und Chorgeſang, Ausbildung für Konzert, Theater
und Haus, Rollenſtudium, Unterrichtsmethode. Klavier, Orgel und
Harmonium, ſämtliche Streich- und Blasinſtrumente von ben Anfängen
bis zur künſtleriſchen Vollendung. Harmonielehre, Kontrapunkt, Fuge.
Formen- und Kompoſitionslehre. Geſchichte der Muſik. Honorar-
Bedingungen mäßig, für Geſchwiſter und Penſionate Preisver-
günſtigung. Eine Freiſtelle für beſonders ſtimmbegabte Dame oder
Herrn zwecks Ausbildung für Konzert oder Theater noch zu vergeben.
Für Auswärtige Penſion in der Anſtalt. Alles nähere durch
Proſpefkte. Anmeldungen von Kindern u. Erwachſenen nimmt entgegen
4497] Vitalis Dreszer, Direktor, Gr. Ulrichſtraße 40, II.
Am 14. Okftober, abends S Uhr in der Marktkirche zum

Beſten des Erholungshauſes für Fabrikarbeiterinnen

a Konzert ades Leipziger Solo-Ouartetts für Kirchengesang,
„Aus dem Schatzkäſtlein deutſch evangeliſcher Kirchenmuſik

bis auf Joh. Seb. Bach.“Billetts à 1,50 nd 1 Mk. in der Hofmuſikalien- Handlung R. Koch,
Alte Promenade 1, H. Hothan, Große Steinſtraße 14, Zigatren
Handlung Max Stoye, Magdeburgerſtraße 68 und Papierhandlung von

K. Pritsehow, Bernburgerſtraße 28. [3684
men Tanz Unterricht

beginnt Montag, den 19. Oktober, abends 8 Vor im Hotel
Wettiner Hoſ“, Magdeburgerſtraße 5Gefl. Anmeldungen erbeten. Proſpekte koſtenfrei. Für Contre-

und Quadrille-Lektion berechne die Hälfte vom Honorar.
4508)] Otto Künhn, Meckelſtraße 13, I.

Bitte ausschneiden“! Bitte ausschneiden!
0 9helegenheits-hedichte,

Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jubiläen, Iustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen.

Billige Preise BReste Empfehlungen!
Frau Agnes Riess,

HMirtenstrasse 14.

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,
Allo. Favarger, Breiteſtr. 16, II. Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. [4412

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage,



Mittwoch Beilage zu Nr. 481 der Halleſchen Zeitung 14. Oktober 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. Oktober.

Vei der geſtrigen Gewerbe Gerichtswahl erhielten die auf
geſtellten bürgerlichen Kandi daten der Arbeitgeber 438
Stimmen. Die von ſozialdemokratiſcher Seite aufgeſtellten
Kandidaten waren folgende: Hermann Haaſe, Schuhmacher-
meiſter, Streiberſtr. 35. Karl Weinrich, Reſtaurateur,
Böllbergerweg 58. Wilhelm Marx, Maſchinenfabrikant,
Canſteinſtraße 3. Hermann Eilfeld, Bäckermeiſter,
Steinweg 53. Auguſt Groß, Zeitungsverleger, Geiſtſtraße 5.
Alfred Jähnig, Geſchäftsführer. Viktoriaplatz 3. Hermannd b paerm erſter Bertramſtraße 18. Paul
Schäfer, Gärtnereibeſitzer, Ludwigſtraße 18. Karl
Reiwand, Tiſchlermeiſter, Göbenſtraße 6. Joſef Streicher,
Reſtaurateur, Kl. Klausſtraße 7. Fritz Sachſe, Reſtaurateur, Alter
Markt 11. Franz Kretſchmann, Zimmerer, Eichendorfſſtraße 24.
Paul Heinrich, Zigarrenfabrikant, Glauchaerſtraße 66. Franz
Püſchel, Zimmerer, Fichteſtraße 3. Reinhold v. Rapezinsky,
Schuhmachermeiſter, Gr. Goſenſtraße 30. Karl Beyer,
Zigarrenfabrikant, Pfännerhöhe 33. Sie erhielten jeder nur 105
Stimmen. Die Arbeitnehmer, welche nur eine Liſte aufgeſtellt hatten,
gaben für dieſe 3148 Stimmen ab.

Konkurſe in der Provinz Sachſen. Jm zweiten Quartal des
Jahres 1903 wurden in der Provinz Sachſen 123 (im vorangegangenen
Quartal 150) Anträge auf Konkurseröffnung geſtellt. Zur Eröffnung
kamen 93 (113) Konkursverfahren. Jn 57 (75) Fällen hiervon war
der Antrag auf Konkurseröffnung ausſchließlich vom Gemeinſchuldner
geſtellt. 12 (18) Anträge wurde wegen Maſſemangels abgewieſen, ſo
daß ſich die Geſamtzahl der neuen Konkurſe auf 105 (131) ſtellt. Von
dieſen betrafen 77 (102) phyſiſche Perſonen, 21 (23) Nachläſſe,
3 (5) Handelsgeſellſchaften, 1 (1) eine Genoſſenſchaft, 3 andere Gemein
ſchuldner. Zum Abſchluß kamen 76 (81) Konkursverfahren, und zwar
58 (55) durch Schlußverteilung, 13 (16) durch Zwangsvergleich,
5 (8) wegen Maſſemangels. Von dieſen abgeſchloſſenen Verfahren be
trafen 55 (65) phyſiſche Perſonen, 18 (8) Nachläſſe, 2 (6) Handelsgeſell-
ſchaften und 1 einen anderen Gemeinſchuldner. 31 (35) Verfahren
wurden unter Mitwirkung eines Gläubigerausſchuſſes beendet. Die
Konkurſe in der Provinz Sachſen ſind alſo gegenüber dem vorigen
Quartal weſentlich zurückgegangen. Dasſelbe war in der Stadt
Halle der Fall. Hier wurden im genannten QAuartal 11 (im voran
egangenen Quartal 16) Anträge auf Konkurseröffnung geſtellt. Zur
Eröffnung kamen 9 (15) Konkursverfahren. Jn 4 (11) Fällen hiervon
war der Antrag auf Konkurseröffnung ausſchließlich vom Gemein
ſchuldner geſtellt. 1 (1) Antrag wurde wegen Maſſemangels abgewieſen,
ſo daß ſich die Geſamtzahl der neuen Konkurſe auf 10 (16) ſtellt. Von
dieſen betrafen 7 (12) phyſiſche Perſonen und 3 (4) Nachläſſe. Zum
Abſchluß kamen 4 (5) Konkursverfahren, und zwar ſämtlich (3) durch
Schlußverteilung, (2) durch Zwangsvergleich. Von dieſen 4 ab
eſchloſſenen Verfahren betrafen 2 (2) phyſiſche Perſonen, 2 (1) Nachüſſe Jn der Stadt Magdeburg dagegen ſtieg die Zahl der

neuen Konkurſe von 16 auf 20, während die Zahl der abgeſchloſſenen
Konkursverfahren von 15 auf 8 zurückging.

Halliſcher Kolonial-Verein Abteilung Halle a, S. der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft Am Montag, den 19. Oktober,
abends 8 Uhr veranſtaltet der Halliſche Kolonialverein in den
Auguſte Victoria-Sälen des Hotels „Kaiſer Wilhelm“, Bern-
burgerſtraße 13, eine öffentliche Sitzung (mit Damen),
bei der Oberſtleutnant z. D. Hübner (Rieſa) den Vortrag halten
wird über „Von Port Say nach Figig; eine Reiſe durch
oranmarokkaniſche Grenzdiſtrikte. Betrachtungen zu Frankreichs
Politik im Sultanat des äußerſten Weſtens.“ Der Vortrag wird
erläutert durch Lichtbil der nach eigenen Aufnahmen. Oberſt
leutnant Hübner, bis 1897 Offizier in der königl. ſächſ. Feld
artillerie, hat Südoran und den nördlichen Teil der marokkaniſchen
Grenze bereiſt, gelangte bis in die Oaſe Figig und erlebte daſelbſt
das Auseinandergehen der franzöſiſch-marokkaniſchen Grenz-
kommiſſion. Während ſeiner Anweſenheit kam es noch zu Kämpfen
zwiſchen Franzoſen und den fanatiſchen Stämmen der Eingeborenen.
Seine Artikel in deutſchen Zeitungen über die Verhältniſſe an der
franzöſiſch-marokkaniſchen Grenze haben auch in engliſchen und
franzöſiſchen Zeitungen Beachtung und Anerkennung gefunden.
Gerade jetzt, wo die Augen auf Marokko gerichtet ſind, wo das
Protektorat Frankreichs mehr und mehr wahrſcheinlich wird, dürfte
der Vortrag von allgemeinem Jntereſſe ſein. Der Halliſche
Kolonialverein läßt durch uns mitteilen, daß auch zu dieſem Vor
trage Gäſte willkommen ſind. Nach beendeter Sitzung
findet eine geſellige Vereinigung im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ ſtatt,
zu der auch Nichtmitglieder Zutritt haben.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
am kommenden Mittwoch im „Goldenen Schiffchen“ eine zwangloſe
Zuſammenkunft ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der Haus- und Grundbeſitzerverein Halle-Nord hält am
Mittwoch, den 14. Oktober, abends 8 Uhr im „Gaſthof zum Mohr“
ſeine Monatsverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende
Punkte 1. Stadtverordneten-Bericht. 2. Hiſtoriſche Straßen. 3. Haft-
pflichtverſicherung. 4. Stadtverordneten-Wahlen. 5. Beſchlußfaſſung über
die Veranſtaltung eines Unterhaltungsabends. 6. Verſchiedenes.

Stadttheater und Theaterzettel. Aus Leſerkreiſen werden wir
gebeten, die Theaterzettel wie in früheren Spielabſchnitten wieder aus
führlich in der „Hall. Ztg.“ zu veröffentlichen. Wir werden von jetzt ab
dieſem Wunſche nachkommen, indem wir im Anſchluß an die Tags zuvor
veröffentlichte Annonce das Perſonenverzeichnis am Aufführungstage
ſelbſt nach Möglichkeit veröffentlichen wiewohl die Theaterdirektion
nach wie vor entſchloſſen iſt, den hieſigen Tageszeitungen die aus
führlichen Zettel nicht mitzuteilen, um durch dieſe Sperre den Theater
beſucher zum Ankauf des vom Theater ſelbſt herausgegebenen für
10 Pfg. erhältlichen Reklameblattes, das dem Publikum zum großen
Teil ſehr unſympathiſch iſt, zu nötigen. Denn das Publikum will
Kunſtgenuß haben und ſich nicht die Kolportage von Reklameblättern
aufzwingen laſſen.

Die Literariſche Geſellſchaft Halle a. S. eröffnet am 19. Okt.
ihr neuntes Vereinsjahr. Das Programm für die Monate Oktober und
November iſt wie folgt feſtgeſetzt: Montag, 19. Oktober: Dr. Ernſt
Schultze- Hamburg „Erfüllen die Dichterdenkmäler ihren Zweck und ent
ſprechen ſie den Anforderungen unſeres Schönheitsſinnes Montag,
2. November Dr. Paul Bornſtein- Hamburg „Jbſens Frauengeſtalten“.
Montag, 16. November Georg Engel-Berlin „Eigene Dichtungen“.
Mit einer Reihe hervorragender deutſcher Autoren und Literarhiſtoriker
ſchweben zur Zeit noch Unterhandlungen. Außer einer allgemeinen
Gedenkfeier des hundertſten Todestages Joh. Gottfr. v. Herders
„18. Dezember) iſt u. a. die Veranſtaltung einer Sondervorſtellung in
Ausſicht genommen.

47. Verſammlung dentſcher Philologen und Schulmänner.
Man bittet, nicht benutzte Fahrkarten zum Ausflug nach
Merſeburg und Köſen bis Mittwoch mittag bei Herrn
Kaſtellan Graſſe (Univerſität) abgeben zu wollen, da für dieſelben
durch die Bahnverwaltung eine Rückvergütung erfolgt.

Techniker- Verein zu Halle. (Auszug aus dem Jahres
bericht.) Am 30. September 1903 vollendete der Verein ſein
24. Geſchäftsjahr. Der Verein zählt zu Beginn des neuen Ge-
ſchäftsjahres 88 ordentliche Mitalieder. Auswärtige Mitglieder hat
der Verein 20. Von 32 fördernden Mitgliedern floß der Ver-
einskaſſe ein Jahresbeitrag von 203 Marf zu. Jn der Jahres
hauptverſammlung am 18. Oktober 1902 wurden zu Vorſtands

Kaiſer Friedrich III., ſein.

mitgliedern gewählt bezw. verblieben im Amte: Herr Katzſche
als 1. Vorſitzender, Herr Müller als 2. Vorſitzender. Die Stellen
vermittelungsfiliale, welche Herr UniverſitätsBauſekretär Waltking
als Vertrauensmann verwaltete, wirkte unter deſſen Leitung auch
im verfloſſenen Jahre in ſehr fruchtbringender Weiſe. Die 32 Ver
ſammlungen des letzten Vereinsjahres wurden von 664 Mitgliedern
und 172 Gäſten beſucht; dies ergibt eine durchſchnittliche Frequenz
von 31 Prozent der hieſigen Mitgliedſchaft. Jm Laufe des ver-
floſſenen Geſchäftsjahres wurden 8 Vorträge gehalten. Beſichtigt
wurden im vergangenen Geſchäftsjahre das neue Handelskammer-
und das neue Landwirtſchaftskammergebäude in Halle a. S., das
Kalibergwerk Schmidtmannshall in Aſchersleben und die neue
Brücke über die Saale nach den Pulverweiden. Ein Preisaus-
ſchreiben, welches der Verein unter ſeinen Mitgliedern zur Er-
langung von Grundrißſkizzen für ein Doppelwohnhaus veranſtaltet
hatte, hatte den Eingang von 16 Entwürfen zur Folge. Auf Ver
anlaſſung des wirtſchaftlichen Ausſchuſſes kamen in den Verſamm-
lungen eine Reihe techniſcher Fragen zur Beſprechung. Vergangenen
Sonnabend beging der Verein die Feier ſeines 24. Stiftungsfeſtes
in den „ThaliaFeſtſälen“. Jm Hinblick auf die nächſtjährige
Jubelfeier des Vereins war diesmal von einer größeren Ver-
anſtaltung Abſtand genommen. Das Feſt beſtand in Konzert mit
daran anſchließendem Tanzkränzchen. Dasſelbe nahm einen ſehr
befriedigenden Verlauf und wird daher allen Teilnehmern in guter
Erinnerung bleiben.

Der Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde, deſſen Erträge
der Armen und Krankenpflege in unſerer Stadt, zu welchem Zweck auch
eine eigene Vereins Diakoniſſin angeſtellt iſt, ſowie der Guſtav Adolf
Stiftung und der Heiden Miſſion beſonders in unſeren Kolonien zu
fließen, beabſichtigt ſeinen 21. Bazar am 1. November zu eröffnen.
Alle Freunde und Gönner des Vereins werden gebeten, für den Bazar
geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 23. Oktober an den Vorſtand
gelangen zu laſſen.

Der evangeliſche Arbeiter-Verein hielt geſtern abend in der
„Herberge zur Heimat“ ſeine Monatsverſammlung ab. Herr Konvikts
Jnſpektor Goeters hielt einen intereſſanten Vortrag über holländiſche
Sitten und namentlich kirchliche Verhältniſſe. Ferner hatten die
Arbeiter vom Güterbahnhof ein Schreiben eingebracht,
worin ſelbige mitteilten, daß ſie ſeit dem 16. Auguſt nicht
in der Lage wären, einen Sonntag zu haben. Der
Verein wird die Angelegenheit weiter verfolgen.

Einen Familienabend hält der evangeliſche Männer- und
Jünglingsverein zu Halle Giebichenſtein am nächſten Sonntag im großen
Saale der „Saalſchloßbrauerei“ ab. Der Bedeutung des 18. Oktober
entſprechend wird die feſtliche Veranſtaltung im weſentlichen eine Gedenk-
feier an die Völkerſchlacht bei Leipzig und an den kaiſerlichen Dulder,

Den Hauptvortrag hat Herr Oberlehrer
Dr. Ebeling übernommen. Muſikſtücke des Poſaunenchors, gemeinſame
Lieder, Deklamationen, eine größere patriotiſche Aufführung „Durch
Nacht zum Licht, 1807--1870“ werden zur Unterhaltung beitragen.

Der Schillerverband deutſcher Frauen (Ortsgruppe Halle)
hat mit dem Anfange des Winterhalbjahres ſeine Tätigkeit wieder
aufgenommen. Er veranſtaltet im Evangeliſchen Vereinshauſe“
in der Zeit bis Weihnachten vier Vorträge über Schiller. Dieſelben
werden von Profeſſoren der Univerſität Leipzig gehalten werden,
welche ihre Kraft ſchon dort in den Dienſt des Schillerverbandes
geſtellt haben; und zwar ſpricht Herr Prof. Dr. Volkelt über
„Schillers Jugendphiloſophie“, Herr Prof. Dr. Brandenburg
über „Schiller als Hiſtoriker“, Herr Prof. Dr. Köſter über
„Schiller im Xenienkampf“ und Herr Prof. Dr. Witkowski
über „Schiller als Dramatiker“. Die Tage, an denen die Vorträge
ſtattfinden, werden noch bekannt gegeben.

Domgemeinde. Die Kirchenwahlen finden am Sonntag, den
18. Oktober nach dem Hauptgottesdienſt ſtatt. Zu einer Vorbeſprechung
werden die Mitglieder der Gemeinde auf Mittwoch, den 14. Oktober,
abends 8 Uhr in das Evangel. Vereinshaus (Kronprinz) geladen.

Jn Bruns Heydrichs Konſervatorium fand geſtern abend die
17. Muſikaufführung, das Jahresſchlußkonzert der Schüler und
Schülerinnen ſtatt. Die Vortragsfolge wies eine reiche Auswahl ver-
ſchiedenartigſter Konzertvorträge auf, die meiſt in vorzüglicher Weiſe
zum Vortrage gelangten.

Muſikſchule. Die von Herrn Muſikdir. Dreszer gegründete
Hochſchule für Muſik beginnt ihre Kurſe am 15. Oktober. Der Ein
tritt in die Anſtalt kann jederzeit erfolgen. Die Lehrfächer er
ſtrecken ſich auf alle Zweige der Muſik. Die Klaſſen ſind auch für
OrcheſterJnſtrumente beſetzt und wird der Unterricht nur von
akademiſch gebildeten Lehrern erteilt. Die oberen Klaſſen für Ge
ſang, Klavier und Kompoſitionslehre hat Herr Direktor Dreszer
ſelbſt übernommen.

Das Puſtertal und die Dolomiten werden in dieſer Woche
im WeltPanorama in der Ulrichſtraße gezeigt. Photographiſche Auf-
nahmen im Hochgebirge ſind ſchwierig und bedingen eine ſehr geſchickte
Hand und einen guten Beobachtungsſinn. Umſomehr iſt es anzuerkennen,
daß dieſe Reiſebilder geradezu muſtergiltig ſind und ſo einen großen
Triumph der Photoplaſtik bedeuten. Die einzelnen wohlausgewählten
prächtigen Bilder der 50 Anſichten umfaſſenden Serie ſeien nicht
beſonders erwähnt, ſie ſind alle gleich gut, gleich intereſſant. Der
Beſuch iſt nur zu empfehlen.

Ueber eine deutſche Yvette Gnilbert, wie ſich die Dame ſelbſt
nannte, wird jetzt in Kreiſen geklagt, die ihrer Vorſtellung geſtern abend
in den „Kaiſerſälen“ beiwohnten. Die „Künſtlerin“ iſt, wie uns mit-
geteilt wird, vorher von Haus zu Haus gegangen und hat ſozuſagen
auf ihre Vorſtellung ſubſkribieren laſſen. Jnſerate und Plakate wurden
von ihr vermieden, daher hatten wir von der Angelegenheit vorher
keine Kenntnis. Die Preiſe waren ziemlich hoch, wie uns mitgeteilt
wird, ſoll der erſte Platz 3 Mk. gekoſtet haben. Die Darbietungen der
Dame ſollen aber durchaus nicht mit dieſem Preiſe im Einklange ge
ſtanden haben, einige Zuhörer haben das Lokal ſogar unter Proteſt
verlaſſen. Man wird in Zukunft gut tun, gegen ſolche Perſonen, welche
die Preſſe bei ihren Ankündigungen vermeiden, Mißtrauen zu betätigen.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangesvollſtreckung
wurde an hieſiger Gerichtsſtelle das hier Jägerplatz 1 belegene Grund
ſtück, auf den Namen des Handelsmanns Karl Block hier eingetragen,
öffentlich meiſtbietend verſteigert. Erſteher iſt der Bauunternehmer
Auguſt Haring hier mit 19 770 Mk. Der Zuſchlag iſt erteilt worden.

Hausſchlüſſel in falſchen Händen. Jn der Händelſtraße
entſtand in der Nacht zum Montag gegen 1 Uhr ein Menſchenauflauf,
welcher dadurch hervorgerufen wurde, daß ein Mädchen, welches ſich
vergebens aus den Händen eines Mannes zu befreien ſuchte, laut um
Hilfe rief. Als ein Kontrolleur der Wach und Schließgeſellſchaft hinzu
kam, verſuchte der Menſch in ein herrſchaftliches Haus hineinzugelangen,
zu welchem er in unaufgeklärter Weiſe den Schlüſſel beſaß. Der

3 nahm den heftig Widerſtrebenden feſt und übergab ihn
er Polizei.

Einen Schädelbruch erlitt am Sonnabend der 9 jährige Willy
Laue; er ſtürzte eine Treppe herunter und wurde in beſinnungsloſem
Zuſtande in das St. Eliſabeth-Krankenhaus gebracht.

Einen Selbſtmord durch Erſchießen verſuchte am Sonntag
nachmittag der Seifenſieder A. Wießmann aus Leipzig in der
Dölauer Heide, in der Nähe des Waldkaters. Schwer verletzt wurde
W. mittels des ſtädtiſchen Krankenwagens in die chirurgiſche Klinik
gebracht. Er hatte einen anſehnlichen Geldbetrag ſowie mehrere Ab
ſchiedsbriefe an Angehörige bei ſich.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Kraatz und Neal: „Der Hoch

touriſt“.) Ein ausgelaſſener Schwank, und dabei doch ein harm
loſer Schwank, ein luſtiges Stücklein ohne franzöſiſche Schlüpfrigkeit
und doch voll unwiderſtehlichen Humors, eine fidele Abendunterhaltung,
bei der alles lachen muß und die Kritik hübſch den Mund hält. „Alles
ſchon dageweſen“ ſagt der alte Gutzkow'ſche Rabbi, aber wenn die längſt
bekannten Schwanktypen ſich auch nur mal einen neuen Rock anziehen,
ſo iſt das ſchon ganz nett und vergnüglich. Jn dem KraatzNealſchen
Schwank tänzeln die alten, guten Bekannten zum großen Teil in neuen
Koſtümen einher. Der brave Hausvater, der unter dem Pantoffel ſteht,
hat ſich einen neuen Trie erſonnen, um hinter dem Rücken ſeiner holden
Ehegattin ungeſtraft ſeinen kleinen, verbotenen Extraneigungen frönen
zu können er gibt ſich für einen enragierten BVergkraxler
aus, reiſt alljährlich auf mehrere Wochen nach Tirol ab, bleibt aber in
München und macht hier „lebe ſchön“. Aber alle Schuld rächt ſich
bekanntlich auf Erden, und insbeſondere im Schwank. Jm Schwank iſt
auch die Welt bekanntlich noch viel kleiner, wie ſie ſchon in Wirklichkeit,
und insbeſondere auf Reiſen iſt. Und ſo gelangen denn die harmloſen
Schwindelmanöver des bedauernswerten Gipfelſtürmers und Pantoffel
helden gar erſchrecklich zur Entdeckung. Schritt für Schritt, von der
erſten Szene des erſten Aktes ab bis zur vorletzten des dritten, geht die
tragikomiſche Entlarvung vor ſich. Wie ein Opferlamm wird der Un
glückliche durch das Stück geſchleppt, was er auch tun und
treiben, ſprechen und verſchweign mag alles erhält
Bezug auf ſeinen Schwindel, alles wird zum Verräter,
alles ſcheint ſich gegen ihn verſchworen zu haben, die Berge und die
Menſchen und alle Situationen, in die er auch geraten mag. Mit dem
Mute der Verzweiflung wehrt er ſich gegen ſein trübſeliges Schickſal,
aber je mehr er ſich herauszureden und herauszuarbeiten ſtrebt, je
kräftiger blamiert er ſich, je ſchreckensvoller beſchleunigt er die Kata
ſtrophe. Wir ſehen ihn in ſeiner Berliner Wohnung und hoch oben im
Wetterſteingebirge, aber nirgends findet er ſeine Ruhe, überall
gähnen und glotzen ihn die Mitwiſſer ſeines Schwindeltries an,
ſie verſolgen ihn wie die Erinnyen, und wie eine Erlöſung
wirkt es ſchließlich in der letzten Szene, daß er, mürbe zu
ſammenbrechend, ſeinem energiſchen Hausdrachen ſelber das ganze Ge
heimnis enthüllt. Alsbald löſt ſich natürlich alles in Wohlgefallen auf
alle Verwickelungen, die infolge des Verhaltens des Hausherrn in
der Familie und der Verwandtſchaft ſich dräuend emporgetürmt
hatten, zerplatzen wie Seifenblaſen, die Töchter bekommen
ihre Männer, der Bergſteiger ſeine Sennerin, die Guten werden
belohnt, die Schlechten beſtraft, die Törichten bekehrt, die Klugen geehrt,
und der alte Gipfelſtürmer umarmt, gerührt und von allen Schwindel-
anfällen geheilt, ſeine verſöhnte Gattin. Auch die Nebenperſonen haben
ſich z. T. friſch und flott herausſtaffiert. Freilich, der altbekannte
Salontiroler hat ſich ſeither in nichts verändert, auch der berühmte
Backfiſch iſt in ſeiner naiven Drollerie und Altklugheit derſelbe geblieben,
die emanzipierte Haustochter iſt ſogar etwas polizeiwidrig verſchroben,
aufgeblaſen und dammlich. Um ſo wirkungsvoller indeß iſt die wackere
Sennerin in blauen Hoſen mit grau geflicktem Verzeihung, meine Damen,
aber der Wahrheit die Ehre! Hoſenboden! Frl. Müller ſtellte ſie
in ihrer ganzen Stattlichkeit und Unverfrorenheit dar, man jauchzte
vor Lachen, wo und wie ſie auf der Szene hantierte. Was iſt Wirk-
lichkeit, was iſt Wahrbeit, was iſt Schönheit und Logik und ſonſt noch
was, wenn man ſo eine großartige Sennerin ſehen kann! Publikus
iſt glückſelig und das Stück iſt gerettet, mag es im übrigen ſein, wie
es wolle. Aber es iſt auch im übrigen recht nett und luſtig. Seine
Situationskomik iſt ſogar ganz hervorragend, die Schlußeffekte der
beiden erſten Akte gehören zu dem Wirkungsvollſten und Köſtlichſten,
was ich aus deutſchen Schwänken kenne. Auch der Dialog iſt recht
witzig und hält ſich im Prinzip ſo erfreulich frei von Unanſtändigkeiten
und Zweideutigkeiten, daß man nach langer Zeit endlich auch mal
wieder ſeine Töchter in eine Komödie mit hineinnehmen kann. Daß in
den Nebenhandlungen manches wie bisher ſchwächlich iſt, zumal die
Bekehrung der emanzipierten Haustochter Alice durch den recht
trockenen, langſtieligen Dr. Mertens, mag nur nebenher bemerkt ſein,
denn der Luſtigkeit und Wirkſamkeit des Ganzen tut das keinen
Abbruch. Die Aufführung, die durch Herrn Berend vor-
bereitet war, bewegte ſich in flotteſtem Fahrwaſſer, alles ſprudelte
von Laune und Uebermut. Jnsbeſondere tat ſich Herr Berend ſelbſt
in der Rolle des zwiſchen Angſt und Jovialität hin und her pendelnden
PſeudoGipfelſtürmers, die ihm wie auf den Leib geſchrieben iſt, eine
wahre Herzensgüte. Aber auch Frl. v. Kroll als das muntere
Lorchen, Herr Sieg als der alte Trottel von Schwager, Herr
Stahlberg als der Salontiroler, Herr Nonnenbruch als der
unverfrorene Jnterviewer, Frl. Roſen als der ebenſo energiſche wie
überſchwengliche Hausdrache, Herr Alving als der feſche Tirolerbug,
Herr Jung als der geſchäftige Photograph waren trefflich an ihrem
Platze. Herr Heinz, der den oberbayeriſchen Dialekt wunderhübſch
beherrſcht, machte aus der Partie des alten Bergſührers eine höchſt
anziehende Charakterrolle, die wohl als die wertvollſte künſtleriſche
Gabe des ganzen Abends angeſprochen werden kann. Frl. Ravenau
fand ſich mit der unſympathiſchen Frauenrechtlerin nach Möglichkeit ab,
Frl. Cſillag hätte der Theaterprinzeſſin im Bäuerinnenkoſtüm
hellere komiſche Lichter aufſetzen, Herr Kaufmann ſeine haus-
backene Rolle des Dr. Mertens etwas farbiger ausmalen können.
Der gelungene Schwank wird zweifellos eine lange Reihe von Wieder
holungen in unſerem Theater erleben allen, die dasſelbe lediglich als
eine vergnügliche Erholungsanſtalt betrachten, iſt der Beſuch beſtens

anzuempfehlen. Dr. W. Gebensleben.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Aubers „Stumme von Portici“, vor drei Jahren mit großem
Erfolge einmalig vor Schluß der Saiſon gegeben, hat die Direktion
auf vielfachen Wunſch von Seiten des Publikums neueinſtudiert in den
Spielplan aufgenommen, zumal ihr in der Perſon des Herrn
Szirowatka ein ſtimmlich reich begabter Tenor zur Bewältigung
der geſürchteten Partie des Maſaniello zur Seite ſteht. Die
„Stumme“ iſt Aubers dramatiſch wertvollſtes Werk, dasſelbe birgt eine
Fülle von Melodien, eine leben- und kraſtſprühende Muſik, welche die
Oper dauernd auf dem Repertoir der heutigen Bühnen erhält. Die
Erſt- Aufführung iſt für Donnerstag angeſetzt. Am Mittwoch wird der
Schwank „Der Hochtouriſt“ zum erſten Male wiederholt. Ein
hochintereſſantes Gaſtſpiel iſt für nächſten Sonnabend, den 17. Oktober,
in Ausſicht. Die Kgl. preuß. Hofſchauſpielerin Anna Schramm hat
von der Jntendanz für dieſen Abend Urlaub für ein einmaliges Gaſt
ſpiel am hieſigen Stadttheater erhalten. Die in weiteſten Kreiſen be
kannte und allſeitig verehrte Künſtlerin hat Halle ſeit einer langen
Reihe von Jahren nicht mehr beſucht und wird ihr Gaſtſpiel umſo
mehr freudigſt begrüßt werden, als ſie in ihrer Glanzrolle, der Geheim-
rätin Seefeld im „Störenfried“, auftritt. Dieſem Luſtſpiel voraus
geht mit der Gaſtin der Einakter „Das erſte Mittageſſen.“

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Dr. Carl Müller-Raſtatts „Der Uebermenſch“, welche
Komödie der Schriftſteller in Gemeinſchaft mit Johannes David be
arbeitet hat, geht Mittwoch zum erſten Male im Neuen Theater in
Szene und liegen die Hauptrollen in den Händen der Damen Hedda,
Fugger, Wangemann, Lißon und Deutſchmann, ſowie
der Herren Deutſchmann, Neßler, Ekert und Jrwin. Die
große Anziehungskraft, die „Der blinde Paſſagier“ ausübt
die Sonntagabend Aufführung (7. Wiederholung) fand ebenſo wie auch
die Sonntag nachmittag ſtattgefundene Volksvorſtellung wiederum vor
total ausverkauftem Hauſe ſtatt und mußte das Publikum ſcharenweiſe,
ohne Billetts erhalten zu können, an der Kaſſe umkehren hat die
Direktion veranlaßt, auch für Donnerstag, den 15. Oktober eine Wieder
holung vom „Blinden Paſſagier“ anzuſetzen.

Knaben Mädohen- 16 dung in grösster, hervorragend
schöner Auswahl und allen
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Künſtlerkonzerk. Am 27. Oktober werden die jeht viel
henannte Konzertſängerin Caſſie Helmrich- Hofmeiſter
aind der berühmte ViolinVirtuoſe Alexander Petſchni-
koff in den „Kaiſerſälen“ hier ein Konzert veranſtalten. Die
Klavierbegleitung hat der auch hier bereits beſtens eingeführte
Pianiſt Hermann Zilcher übernommen. Billettbeſtellungen
können ſchon jetzt in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch erfolgen,

Leipziger Kunſtleben.

Der Verlauf des erſten Abonnements-Konzertes in
der „Alberthalle“ bedeutet einen vollen und glänzenden Erfolg für ſeinen
Unternehmer. Auf dem Programm ſtanden nur drei erleſene Meiſter
werke des großen Beethoven: die LeonorenOuverture Nr. 3, das
Klavier Konzert in G-dur und die Eroica. Die verſtärkte Städtiſche
Kapelle aus Chemnitz, deren Bläſergruppe allerdings nicht durchweg von
der nötigen Leiſtungskraft iſt, ließ ſich unter Weingartners
genialer Leitung zu künſtleriſchen Taten hinreißen, die hohes Lob ver
dienen. Mit ſeinem von Schönheitsgefühl und Poeſie verklärten und
in techniſcher r ſtrahlendem Vortrag des herrlichen Klavier
konzertes weckte Herr A. Reiſenauer ſtürmiſchen Beifall. Auch
Herrn Weingartner wurden herzliche Ovationen bereitet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ein Erlaß des Kultusminiſters iſt neuerdings den

Dekanen der juriſtiſchen Fakultäten zugegangen er bezieht ſich auf die
Zulaſſung der Abiturienten von deutſchen Realgymnaſien und preußiſchenDherralſchalen zum Rechtsſtudium: Bei dieſer Zulaſſung iſt der
Vorbehalt gemacht, daß es jenen Studierenden bei eigener Verantwortung
überlaſſen bleibe, ſich die für ein gründliches Verſtändnis der Quellen
des römiſchen Rechts erforderlichen ſprachlichen und ſachlichen Vorkennt-
niſſe anderweit anzueigen. Das Gleiche iſt für diejenigen Gymnaſial
abiturienten beſtimmt, deren Reifezeugnis im Lateiniſchen nicht mindeſtens
das Prädikat „genügend“ aufweiſt. Jnzwiſchen ſind bei der Mehrzahl
der preußiſchen und auch bei einzelnen außerpreußiſchen Univerſitäten
beſondere ſprachliche Vorkurſe eingerichtet worden, welche geeignet ſind,
jene für ein erfolgreiches Rechtsſtudium notwendigen Ergänzungen der
Vorbildung zu vermitteln, nämlich zwei einſemeſtrige Kurſe zur ſprachlichen
Einführung in die Quellen des römiſchen Rechts und ein einſemeſtriger
nur für realiſtiſch vorgebildete Studierende der juriſtiſchen, mediziniſchen
und philoſophiſchen Fakultät beſtimmter Anfängerkurſus im Griechiſchen.
Der Beſuch dieſer Vorkurſe iſt den im erſten Satz bezeichneten
Studierenden nachdrücklich zu empfehlen. Das Gleiche gilt von den im
zweiten Satz des Abſatzes 1 erwähnten Gymnaſialabiturienten mit der
Maßgabe, daß ſich bei dieſen die Empfehlung nur auf die Kurſe zur
ſprachlichen Einführung in die Quellen des römiſchen Rechts zu
beziehen hat.

Hamburg, 12. Okt. Der Landſchaftsgärtner Jürgens,
der Schöpfer des Hamburger Zoologiſchen Gartens und des ſchönſten
Parks an der Elbchauſſee, iſt, 79jährig, in Ottenſen geſtorben.

Wiesbaden, 11. Okt. Heinrich Lees Luſtſpiel „Der
ſiebzigſte Geburtstag“ fand bei ſeiner Erſtaufführung im Reſidenz-
Theater einen durchſchlagenden Erfolg. Jm Schauſpielhauſe fand
geſtern die Aufführung von „Pe ter Hawel“, Drama in fünf Auf-
zügen von Graf E. von Keyſerling, ſehr beifällige Aufnahme.

Hamburg, 12. Okt. Siegfried Wagners neue Oper
„Der Kobold“, für deren Uraufführung anfangs Leipzig auserſehen
war, wird zuerſt im Hamburger Stadttheater aufgeführt werden, und
zwar vorausſichtlich ſchon im Januar.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hoppegarten, Montag, den 12. Oktober-

J. Emilius-Rennen. Pr. 3000 Mk. Diſt. 1400 m. Hrn.
Weinbergs 2j. br. H. „Somali“, Hill 1. Frhrn. Ed. v. Oppenheims
2j. F.H. „Granit“, Jones 2. Frhrn. v. Hartogenſis 2j. br. St.
„Maski“, Weasperdon 3. Tot. 140: 10. Pl. 48, 32, 34: 20.
II. Fredersdorfer Handicap. Pr. 3000 Mk. Diſt. 1600 m.
Hrn. W. v. Tiele-Winklers 2j. F.H. „Sliker“, Jones 1. Hrn. A.
Wachsmanns 2j. br. St. „Trophäe II.“, Cuda 1. Hrn. C. F. Müllers
2j. br. St. „Rabenfeder“, Liſter 3. Zu einem toten Rennen
herausgeritten. Tot. 54 10 und 22: 10. Pl. 54, 38, 250 20.
II. Durchgänger-Rennen. Pr. 6000 Mk. Diſt. 1400 m.
Hrn. v. Lang-Puchof und v. Schmieders 3j. br. St. „Ballerina“,
Martin 1. Gr. J. Sierstorpffs 3j. F. St. „Gymkhana“, Jones 2.
Geſtüt Römerhofs 3j. F.-St. „Fama“, Warne 3. Tot. 23: 10. Pl. 26,
26: 20. IV. Saphir-Rennen. Pr. 6000 Mk. Diſt. 1400 m.
Hrn. Curtes' 2jähr. br. H. „Georg“, Warne 1. Kapt. Joös 2jähr.
br. St. „Wonnig“, Martin 2. Major v. Goßlers 2jähr. br. H.
„Munclas“, Jones 3. Totaliſator: 18: 10. Platz 20, 20: 20.
V. Tribünen-Rennen. Preis 2000 Mark. Diſt. 1200 m.Geſtüt Schlenderhans 3jähr. br. St. „Helena“, Liſter 1. Hrn. J.
Harms 3jähr. br. W. „Cormoran“, Martin 2. Hrn. M. v. Lutzs
Zjähr. F.St. „Balleteuſe“, Schäfke 3. Tot. 93: 10. Platz: 46, 38,
92:50. VI. Preis von Münchehofe. 2000 Mk. Diſtanz:
1400 m. Hrn. Kampfhenkels 2j. F.St. „Fedora“, Harvey 1. Hrn.
U. v. Oertzens 2j. br. St. „Annelieſe“, Warne 2. Hrn. R. Zerſchs
2j. br. St. „Haſta“, Toon 3. Tot.: 52: 10. Pl. 30, 24, 28: 20.
VII. Abſchieds-Handicap. Pr. 2000 Mk. Diſt. 1600 m.
Kapt. Joss 4j. F.H. „Jrmin“, Smith 1. Hrn. W. Hiſtrislis 4j.
br. W. „Fremdling“, Weatherdon 2. Hrn. U. v. Oertzens 4j. br. H.
„Kavalier“, Martin 3. Tot.: 60: 10. Pl.: 30, 32, 28: 20.

Aſchersleben, 11. Okt. Die vom Ziegeleibeſitzer Diedericht
in Königsaue veranſtaltete Treibjagd ergab 90 Haſen, 13 Reb-
hühner und 6 Kaninchen. Auf der Treibjagd des Landwirts
Sperling in Sinsleben wurden 187 Haſen geſchoſſen,

Vermiſchtes.
Zum Falle Dippold. Vielfach iſt die irrtümliche Meinung

verbreitet, als ſei der Knabenmörder Dippold in der Familie des
Präſidenten der Reichsbank, Exc. Dr. Koch, angeſtellt geweſen, und
als habe die ntſetzliche Tragödie, die wir heute an leitender Stelle
der „Hall. Ztg.“ nochmals beſprechen, den Präſidenten der Reichs
bank und ſeine Angehörigen betroffen. Dem iſt indeß, wie hier
ausdrücklich hervorgehoben ſein mag, nicht ſo; es handelt ſich viel
mehr um den gleichnamigen Direktor der Deutſchen Bank.

Ehrlich währt am längſten. Ein Tifchler zu Anklam bekam
einen Schreibtiſch, ein Erbſtück, zur Aufpolierung und fand beim Nach
ſehen des Möbels zu ſeinem Erſtaunen in einem Fache eine Summe
von 15 000 Mk. in Sparkaſſenbüchern und Staatspapieren, von deren
Vorhandenſein der Beſitzer des Tiſches keine Ahnung hatte. Der Tiſchler
machte ſofort dem Beſitzer des Schreibtiſches von der Entdeckung Mit-
teilung, ihm zugleich das Gefundene einhändigend.

Hexenglauben. Aus Stuttgart ſchreibt man einem Berliner
Lokalblatte: Der Bauer Georg Moll hatte in ſeinem Wohnort Weilheim
ernſthaft die Kunde verbreitet, ſeine Nachbarin, die 54 Jahre alte Frau
Weber, ſei eine „Hexe“, ſtehe mit dem Teufel im Buude und treibe
allerlei hölliſchen Unfug ſie ſei des öftern nachts vor ſeinem Bett er
ſchienen und habe ihn und ſeine Frau aufs heftigſte geplagt ſeine Frau
und ſein Kind hätten oft vor Angſt und Schmerz laut aufgeſchrien und
ſich in ein anderes Zimmer geflüchtet. Als Frau Weber
hörte, daß man ſie für eine „Hexe“ halte und hölliſchen
Spuks bezichtige, wurde ſie derart erregt, daß ſie ſchwer
erkrankte und kurz darauf in Schwermut verfiel. Seit einem halben
Jahre befindet ſie ſich in der Jrrenklinik zu Tübingen. Bauer Moll
hielt vor Gericht ſeine Behauptungen aufrecht. Trotz aller Vor-
ſtellungen blieb er dabei, die „Hexe“ tatſächlich geſehen zu haben von
einer Einbildung könne keine Rede ſein auch ſein Vater habe ſchon
„Hexen“ geſehen. Die Strafkammer des Ulmer Landgerichts verurteilte
Moll zu einer Woche Gefängnis. Jn erſter Jnſtanz war der Ange
klagte vom Schöffengericht Kirchheim freigeſprochen worden.

Brennendes Schiff. Der Hamburger Dampfer „Silvia“, der
ſoeben von London in Hamburg angekommen iſt, traf in der Nordſee
den däniſchen Segler „Fremad“ aus Svendborg lichterloh brennend.
Das Schiff war von der Mannſchaft verlaſſen, deren Verbleib bisher
unbekannt iſt.

Aus Bilbao wird gemeldet, 40 Mitglieder des republikaniſchen
Klubs ſind verhaftet. Eine Anzahl anderer Perſonen wurde in dem
Augenblick feſtgenommen, als ſie ſich nach Santander einſchiffen
wollten. Die Verhafteten gehören ſämtlich der karliſtiſchen oder der
republikaniſchen Partei an.

Ueberſchwemmungen in London. Man meldet von dort unterm
13. Oktober: Der ſeit geſtern unaufhörlich niederſtrömende Regen
hat große Ueberſchwemmungen verurſacht. Sämtliche niedrig ge
legenen Stadtteile ſtehen unter Waſſer. Jn der Watforsſtreet iſt
der Verkehr, der ſtarken Strömung wegen, eingeſtellt worden. Aus
dem ganzen Reiche kommen ebenfalls Nachrichten von Ueber
ſchwemmungen. Jm Kanal herrſcht ſtarker Sturm.

Attentat auf einen Eiſenbahnzug. Jn der Nähe des Gronau-
Enſcheder Bahnhofes waren vier Dynamitpatronen auf die Schienen

elegt und vom Winde weggeweht worden. Es handelt ſich augen
einlich um einen verbrecheriſchen Anſchlag auf den Nachtzug. Die

Staatsanwaltſchaft hat eine namhafte Belohnung auf Ergreifung der
Täter ausgeſetzt.

Ju der Strafſache gegen die Engelmacherin Wieſe in Hamburg,
welche, wie wir mehrfach berichteten, ſeit April er. wegen fünffachen
Kindesmordes in Unterſuchungshaft genommen worden iſt, iſt weiter zu
melden, daß dieſer Tage in der Wohnung der Verhafteten im Beiſein
einer Gerichtskommiſſion ein Lokaltermin ſtattgefunden hat. Hierbei
wurden unter der Herdplatte in der Küche kleine Knochenreſte entdeckt
bekanntlich wird die ehemalige Hebamme Wieſe beſchuldigt, mehrere ihrer
Obhut anvertraut geweſene neugeborene Kinder vorſätzlich getötet und
die Leichen in ihrer Küche verbrannt zu haben. Bezüglich des
Fundes der Knochen gab die Beſchuldigte auf Befragen an, daß ſie
nicht wiſſe, wie die Knochen unter die Herdplatte gelangt ſeien. Manübergab die Knochenreſte einem Profeſſor des Hauburger Staats

laboratoriums zur Prüfung. Der Unterſuchungsrichter hat nunmehr
die auf Ermittelung der verſchwundenen Kinder Klotſchke, Blank und
Schultheiß ausgeſetzte Belohnung von 300 auf 600 Mk. erhöht. Außer
dieſen drei Kindern iſt noch ein Säugling namens Sommer und das
Kind einer den gebildeten Kreiſen in Hannover angehörenden Dame,
welches ebenfalls der Wieſe in Pflege gegeben worden war, ſpurlos ver
ſchwunden. In dem letzteren Falle iſt der herzloſen Pflegemutter eine
einmalige Abfindungsſumme von 3000 Mk. gezahlt worden. Trotzdemdie Verhaftete der ſcheußlichen Taten ſo gut wie überführt gilt, iſt ſie

bisher zu einem offenen Geſtändnis nicht zu bewegen geweſen.
Die Automobiliſtenfalle. Den engliſchen Poliziſten macht es das

größte Vergnügen, ſich ſeitwärts von der Landſtraße in ein Gebüſch zu
verſtecken und zu warten, bis ihnen ein ahnungsloſer, ſchnellfahrender
Automobiliſt in die Falle geht. Abends kehren ſie dann mit dem ſtolzen
Bewußtſein heim, wieder eine größere Zahl von Miſſetätern der wohl
verdienten Strafe zugeführt zu haben. Eines ſchönen Tages aber waren
die Poliziſten mit ihrer Jagdbeute höchſt un zufrieden. Sie be
griffen nicht, daß ihnen heute gar kein Fahrer in die Falle geraten
wollte. Den Zuſammenhang konnten ſie allerdings nicht erraten ein
ſchlauer Leierkaſtenmann hatte ſich draußen auf der Landſtraße mit ſeinem
Leierkaſten aufgeſtellt und über dieſen folgende Tafel angebracht

Ein kleines Almoſen
erbittet ſich ein durch einen Unglücksfall
arbeitsunfähig gewordener Leiermann.

Auf der anderen, der Straße zugekehrten Seite, die der Poliziſt
nicht ſehen konnte, ſtand aber zu leſen

Achtung
Automobiliſtenfalle in der Nähe!

Kleinſte Gabe dankbar angenommen.
Sobald ein vorüberfahrender Automobiliſt die Warnungstafel las,

mäßigte er gewiſſenhaft ſein Fahrtempo und warf dem Leierkaſtenmann
ein Geldſtück zu denn jeder zog es vor, lieber dieſem einen Tribut zu
entrichten, als bei der Polizeibehörde eine ſchwere Geldſumme zu
erlegen. Die Poliziſten aber konnten nicht begreifen, daß es an dieſem
Tage gar keine „Schnellfahrer“ mehr gab.

Ein ſchwerer Automobilunfall ereignete ſich, wie ſchon kurz
mitgeteilt, auf der von Langenſalza nach Merxleben
führenden Chauſſee. Der Privatier Rödiger aus Langenſalza
unternahm mit den drei Kindern ſeines Schwiegerſohnes, des Kauf
manns Röcker von dort, einen Spaziergang in die weitere Um
gebung der Stadt. Als ſie ſich in der Nähe von Kallenbergs Mühle
befanden, kam plötzlich von Langenſalza her ein Automobil an-
geſauſt. Der Kraftwagen war Eigentum des Profeſſors Dr.
Sonnenburg aus Berlin, der mit Frau, Sohn, zwei
Töchtern und zwei Dienern, von Oberhof kommend, nach Sonders-
hauſen fahren wollte. Rödiger ſprang, die Gefahr erkennend, ſofort
zur Seite und zog dabei zwei der Kinder an ſich heran, während das
dritte Kind, ein dreijähriges Mädchen, nach der entgegengeſetzten
Seite des Fahrdammes ſprang, ſich dann aber umdrehte, um zu dem
Großvater zurückzukehren. Der Führer des Automobils verſuchte
zwar dem Kinde noch auszuweichen, indem er nach links zu abbog,
traf es aber doch mit furchtbarem Stoße derart, daß das arme
Weſen in hohem Bogen durch die Luft geſchleudert wurde und dann
tot zur Erde fiel. Jnzwiſchen war das Gefährt gegen einen Prell-
ſtein geraten, ſodaß es umſchlug und ſämtliche Jnſaſſen aus dem
Fahrzeug geſchleudert wurden. Hierbei kamen ſie zum Teil unter
das ſchwere Gefährt zu liegen. Alle ſieben erlitten mehr oder
weniger ſchwere Verletzungen, mußten die Weiterfahrt aufgeben
und re zum Teil dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in Langenſalza
zugeführt.

Ein trauriger Noman. Dem Wiener „Extrablatt“ berichtet
man aus Amſtetten: Durch etwa vier Monate beherbergte die
hieſige Schubſtation eine Frau von vornehmer Herkunft, die Frei
frau Viktorine Wolff v. Todenwarth, ehemals Beſitzerin des Ritter
gutes Eichenau bei Fulda in Heſſen. Wegen mehrfacher Zech
prellereien kam ſie in die Hände der Sicherheitsorgane und auch vor
den Strafrichter des hieſigen Bezirksgerichtes. Da ſeitens der ge
ſchädigten Gaſtwirte keine Erſatzanſprüche geſtellt wurden, ſprach
ſie der Richter frei und ſie kam wieder auf die Schubſtation. Be
hördlicherſeits wurden mittlerweile Erhebungen gepflogen, welche
die Wahrheit ihrer Angaben beſtätigten. Nunmehr wurde ſie an
die bayeriſche Grenze abgeſchoben und den dortigen Behörden über
geben. Während des Aufenthaltes in der Schubſtation ſind ihr
ſeitens des deutſchen Konſulates in Wien zweimal kleinere Spenden
zugekommen. Die Geſchichte der Frau, deren Erzählungen den
Eindruck voller Wahrheit machten, iſt eine wahrhaft tragiſche zu
nennen. Sie entſtammt einem alten angeſehenen Geſchlechte, das
in Deutſchland begütert iſt, und beſaß einſt ein beträchtliches Ver
mögen, über welches ſie frei verfügen konnte. Es ſtellte ſich nun
ein eleganter Freier ein mit tadelloſen Manieren. Das uner
fahrene Mädchen ließ ſich blenden und wurde 1881 die Gattin
dieſes Mannes, der ſich Guſtav Dathe nannte. Es zeigte ſich jedoch
vald, daß ihre Wahl auf einen Hochſtapler gefallen war. Jhr Ver-
mögen war in kurzer Zeit von ihm durchgebracht. Mit einem ge
ringen Reſte verſuchte er ſein Glück in Monte Carlo, kehrte aber
mit leeren Taſchen nach Deutſchland zurück. Hier nahm man ihn
in Haft, weil ſich mittlerweile herausgeſtellt hatte, daß er bereits
vor der Eheſchließung mit der Baronin, verheiratet war und Familie
beſaß. Jm Kerker verübte er Selbſtmord und der Kerkermeiſter
fand ihn eines Tages mit geöffneten Adern tot in ſeiner Zelle. Der
Ehe mit Dathe entſtammt ein Sohn, der mit zunehmendem Alter
Zeichen geiſtiger Beſchränktheit zeigte. Er iſt 22 Jahre alt, während
die Baronin 47 Jahre zählt. Mit dieſem Sohn zieht die einſtige
Rittergutsbeſitzerin von Ort zu. Ort, obdach und mittellos und iſt
auf die Mildtätigkeit ihrer Nächſten angewieſen.

Wie ein Philoſoph vor Gericht ausſagt. Aus Wien vom
9. ds. berichtet das dortige „Extrablatt“: Der Einſpännerkutſcher
Tröſtler war geſtern vor dem Bezirksgerichte Joſefſtadt wegen Ge
fährdung der körperlichen Sicherheit angeklagt, weil er in der
Währingerſtraße an eine „Elektriſche“ angefahren war. Der da
malige Paſſagier des Angeklagten, der Profeſſor der praktiſchen
Philoſophie an der Wiener Univerſität Hofrat Dr. Laurenz
Müllner, wurde als Zeuge vernommen und erklärte: „Jch
kann meine Ausſage nur unter dem Vorbehalte der ſub-
jektiven Richtigkeit machen, da ich der Anſicht bin, daß
niemand in der Lage iſt, einen Vorgang, der ſich unvermutet vor
ihm abſpielt, nach Ablauf einiger Zeit mit Sicherheit objektiv richtig
darzuſtellen. Es tritt da eine Reihe pſhchiſcher Unter-

ſtrömungen auf, die es bewirkt, daß nur innerliche Gedanken
bilder, logiſche Schlüſſe und ſubjektive Empfindungen mit dem wirk
lich Erlebten zu einem neuen Bilde vermengt werden, das dem Vor
gange objektiv keineswegs genau entſpricht. Jch kann daher nur
angeben, daß vor dem Pferde des Einſpänners ein Radfahrer fuhr,
daß der Einſpänner dieſem ausweichen wollte und dabei mit der
entgegenkommenden Tramwah kollidierte. Jch ſelbſt habe die
Kolliſion vorausgeſehen und bereits verſucht, die Stoßwirkung ab
zuſchwächen und mein Verhalten ſo einzurichten, daß ich nicht ver
letzt werde. Ich hatte den Eindruck, daß der Kutſcher im Dilemma,
einen Menſchen zu überfahren oder an die Tramwah zu ſtreifen,
von zwei Uebeln das geringere gewählt habe.“ Der Richter ſprach
auf Grund dieſer Ausſage den Kutſcher frei.

Benus im Beichtſtuhl. Man ſchreibt den „M. N. N. aus
Madrid: Unter dem vorſtehenden Titel bringt der Geiſtliche Lazaro
in einer Sevillaner Zeitung ſenſationelle Enthüllungen über ein
ſchamloſes Treiben in der Kirche San Vicente in Sevilla, Ent
hüllungen, die bisher in der ultramontanen Preſſe kein Dementi
erfahren haben. Lazaro erzählt, daß in der genannten Kirche
Liebespaare aller Art zuſammen kommen, daß ein Verwandter des
Kirchenverwalters liebebedürftigen Frauen und Mädchen Galans
zuführt und aus der Kuppelei ein lukratives Geſchäft macht. Vor
kurzer Zeit ſei es zu einem furchtbaren Skandal gekommen, indem
man einer üppigen Meſſaline drei Männer zu gleicher Zeit zu
geführt habe, und zwar drei Männer, von denen jeder glaubte, daß
er der einzige Liebhaber der ſchönen ſei. Es wäre dieſer und
dem Kuppler übel ergangen, wenn ſie ſich nicht rechtzeitig in die
Sakriſtei hätten flüchten können. Weiter berichtet Lazaro, daß der
Geiſtliche von San Vicente kürzlich auf einen originellen Einfall
gekommen iſt, indem er den Liebhabern geſtattet, ſich in die Beicht
ſtühle zu ſetzen, während die Frauen an den Gittern knien und
ihrem Herzen freien Lauf laſſen. Als man dem Geiſtlichen Vor
haltungen über dieſes ſchamloſe Treiben machte, ſoll er geſagt
haben „Dieſes harmloſe Treiben ſchadet niemand; wenn ich ihn
(gemeint iſt ſein Verwandter, der die Kupplerdienſte beſorgt) fort
jage, bricht die Parochie zuſammen; er iſt ein produktiver Junge.
Mögen die Mütter und Ehemänner über ihre Töchter und Frauen
wachen! Wenn es noch einmal zu einem Skandal kommt, werde ich
ſchon dafür ſorgen, daß die katholiſchen Zeitungen alles als Unwahe
heit bezeichnen.“

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Köln, 13. Okt. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Peters-
burg: Der ruſſiſche General- Gouverneur von Port Arthur

dementiert die Meldung über eine Be-
wegung der japaniſchen Truppen nach Korea.

Perleberg, 13. Okt. Heute früh ſind fünf Ba u
arbeiter infolge Einſturzes eines Keller
gewölbes verſchüttet worden. Einer iſt tot, die
übrigen ſind ſchwer verletzt.

Paris, 13. Okt. Die Blätter verzeichnen das Gerücht,
der König der Belgier wünſche, daß Frankreich
in dem engliſch- belgiſchen Zwiſt um den,
Kongoſtaat den Schiedsrichter ſpiele Frank
reich dürfte das Erſuchen ablehnen.

Paris, 13. Okt. Fabrikanten in Tracebrouch be
willigten die Forderungen der Arbeiter.
Die Webereien und Spinnereien nahmen die Arbeit
wieder auf.

Petersburg, 13. Okt. Jn Nachitſchewan wider-
ſetzte ſich die Menge der Uebergabe des armeniſchen
Kirchenvermögens. Koſaken ſchritten ein; mehrere Ver-
letzungen ſind vorgekommen.

Konſtantinopel, 13. Okt. Die Nachricht, daß die Bot
ſchafter Oeſterreich Ungarns und Rußlands die Ein-
ſetzung eines chriſtlichen General-Gouver-
neurs verlangt hätten, iſt falſch.

London, 13. Okt. Reuter erfährt: Gleich der Hamburg-
Amerika-Linie trat auch der Norddeutſche Lloyd
von dem Abkommen der nordatlantiſchen Union, ſoweit es die
Fahrpreiſe erſter und zweiter Klaſſe betrifft, zurück.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. Oktober.

Wetterbericht vom 13. Oktober, morgens 5 Uhr.
Eine geſtern mit einer Tiefe von unter 730 mm ſüdweſtlich
von Jrland lagernde Depreſſion nähert ſich, ſie veranlaßt in
Deutſchland anhaltendes Fallen des Barometers und vor
wiegend trübes, meiſt etwas wärmeres und zu Regenfällen
eire Wetter, deſſen Fortdauer zunächſt zu erwarten iſt.
ür ſpäter iſt Abkühlung wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Oktober Vor
herrſchend trübe, windig, Regen, Temperatur wenig verändert.

„Vorausſichtliches Wetter am 15. Oktober Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, kälter werdend, windig, ſtellenweiſe
etwas Niederſchläge.

x

Hamburg, 13. Oktober, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 766 mwm) liegt über Nordoſteuropa, das Minimum (unter 732 mw)

bei den Hebriden. Jn Deutſchland ziemlich lebhaſte ſüdöſtliche bis ſüd
weſtliche Winde, trübe und wärmer, faſt überall Regen gefallen.
Trübes und windiges Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Mälzerei Wrede. Das „Cöthener Tageblatt ſchreibt Zu
einem recht durchſichtigen Geſchäftsmanöver hat der Rekonſtruktions-
plan, den der Aufſichtsrat der Mälzerei Wrede den Aktionären reſp.
der am 20. Oktober zuſammentretenden Generalverſammlung in Vor-ſchlag gebracht hat, ein Berliner Bankhaus veranlaßt. VJelonnilich

geht der Vorſchlag des Auſſichtsrats dahin, je zwei Aktien zu einer
zuſammenzulegen und 500 000 A& neue Aktien auszugeben. Dies hat
nun der Firma G. Lilienthal, Berlin, Veranlaſſung gegeben, ſich zur
Retterin der Aktionäre und zur Verfechterin ihrer angeblich auf's
ſchwerſte bedrohten Intereſſen aufzuwerfen. Jn allen Zeitungen
erſcheinen augenfällige Jnſerate, in welchen den Aktionären nahe gelegt
wird, mit ihrer Vertretung auf der Generalverſammlung die Firma
G. Lilienthal zu betrauen, welche ſich dafür verpflichtet, Oppoſition um
jeden Preis zu machen. Dieſe Jnſertionen koſten nun aber viel Geld,
und ſchon dieſer Grund läßt unſerer Anſicht nach ohne weiteres erkennen,
daß die Firma ſich bei ihrem Anerbieten keineswegs nur von Menſchen
freundlichkeit und Nächſtenliebe leiten läßt, denn wie jeder andere
Bankier wird auch Herr Lilienthal mehr Geſchäftsmann als Philanthrop
ſein. Man kann alſo wohl annehmen, daß lediglich die Hoffnung, ein

utes Geſchäft dabei zu machen, die Triebfeder zu der angeprieſenendenſeten bildet. Doch abgeſehen davon dürften die Aktionäre

ohne Zweifel ſelbſt in der Lage ſein, zu erkennen, was der Geſellſchaft
frommt, ohne dazu eines Vormundes zu bedürfen. Soviel Vertrauen
kann der Aufſichtsrat ſchließlich beanſpruchen, daß er nur nach reiflichſter
Ueberlegung ſeine Vorſchläge macht und nichts unternimmt, was den
Intereſſen der Geſellſchaft und der Akticnäre läuft. Und ſollte
der eine oder der andere Aktionär durch die in dem Geſchäftsbericht in
e Weiſe dargelegten Gründe nicht überzeugt ſein, dann
handelt er zweifellos richtiger, wenn er ſelbſt die Generalverſammlung



beſucht und hier durch wechſelſeitigen Meinungsaustauſch ſich ein eigenes Zuckerberichte Kurdbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Urteil bildet und nicht eine beliebige Firma, die mit gebundener Magdeburg, den 13. Oktober 1903.
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. e nen We Verkekr cre.
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Pried mann e Oe Bankgeschäſt, ETcul“e c. S. Poststr. 2. e en See
Contocorrent-, ChecK- u. Hypotheken VerKehr.

Hochherrſchaftliche I. Etage n arsbee Zubeksr,
Balkon, elektr. Licht und Garten, zum 1. April 1904 zu vermieten.
Auskunft Magdeburgerſtr. 55, vart. [4495

Neubau

Preisnotierungen für Kuxe am 13. Oktober,

mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.

Stiller Teilhaber
ü ine Patee iel Zeit Weſen

Jch bin beauftragt,u
anf Ackerſicherheit auszu

leihen. [3762
Riſiko ausgeſchloſſen. ährl.
Gewinn bis 25 5 der Einlage.

r erhalten genaueAuskunft auf gefl. Adreſſenang.

mit Vor und Hintergarten und großem Hof,
Advokatenweg 3, vornehmſte Wohnlage in Halle
a. S., enth. Hausmannswohnung, herrſchaftliches

Nach An-

A. KaliKuxe: frage gebotAnträge erbittetErdgeſchoß, J. Obergeſchoß und kleineres II. Obergeſchoß, iſt sub Z. h. 881 in der Exped. d. Ztg. n wenn z c e 14858zu verkanfen oder zu vermieten. Näheres durch Architekt F. W. d Baor Betenrode RonnenbergAktten 1325 13660
Adams, Gr. Ulrichſtraße 29, I. Fernſprecher 2078. [4443 2 7 e en S 755Halle a. S. Leipzigerſtr. O. Sernhardshall Salzdetfurth. 2675 27Geldverke r Surbach SaizgitterAkt. (Vorz.-Akt.) 40 433S Von heute ab haben wir in e Sitten reren o 10768e emonga IIIIIIIIIIII elm a I IIILIIIIIIEi l b t l k 800 000 Mark riedrichshall Aktien Wintershall e 388isleben im vole zum u er von 32 3 an in geteilten Poſten SlücaufSondersdauſen. u h Nur 1210 1250

eine große Auswahl eleganter dauernd auf Acker auszuleihen. e9 BickefeldTiefbau, 1300 1335e Reit- und Wagen ferde e kenheker gelten Heere Miagüerug et etg p oſten zur I. Stelle ſofort oder J r 3265 3336darunter mehrere Paare Rappen und Füchſe, e 3--5000. Mk. et eA. Schwahbe Söhne e e e h4505 aus Nordhauſen. ſtraße 20, I. [4493 e e. n e e en. ääh 2660 2656



Amtliche Sekanntmachungen.,
Bekanntmachung.

Die Abfuhr von Schnee und Eis von den Kommunal Kehr
ſtellen einſchließlich der Schulhöfe in hieſiger Gegend ſoll für den
Winter 1903,/04 wieder im Wege der Wettbewerbung und zwar
lediglich an einheimiſche Unternehmer vergeben werden.

Schnee und Eis kann koſtenlos abgeladen werden: 1. Auf dem
ſüdlich der Nietlebener Chauſſee belegenen ſtädtiſchen Platze, 2. auf
dem zwiſchen der Röpziger und der Wörmlitzerſtraße belegenen
ſtädtiſchen Platze, 3. auf dem ſtädtiſchen Gelände neben der Wörth
und Dölauerſtraße, 4. auf dem früheren ſtädtiſchen Steinlagerplatze
neben dem Krähenberge, 5. auf dem ſogenannten Saalanger Ver
längerung der Saalwerderſtraße) in der Höhe der alten Kiesgrube.

Auch ſoll die Benutzung der im inneren Stadtgebiete liegenden
Schneeeinwurfſchächte zur Beſeitigung von Schnee und Eis von den
Somme W eelen geſtattet werden.

ingebote, und zwar getrennt 1. für die Abfuhr von neeund Eis nach den Abladeplätzen, 2. für die dgruhe W We und

Eis nach den Schneeeinwurfſchächten ſind bis zum 24. Oktober cer.,
nachmittags 5 Uhr in der MagiſtratsRegiſtratur im Sparkaſſen
e Rathausſtr. hre u Aera woſelbſt auch

edingungen zur Einſichtnahme und Unterſchrift auslieHalle a. S., den 8. Oktober 1903. r tn
Der Magiſtrat. Staude,

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Tele

graphenlinie in Hohenthurm liegt beir ieg i dem Kaiſerlichen Poſt
Halle (Saale), den 9. Oktober 1903.

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.
Molſeld.

Zwangsverſteigerung.
9 Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S.
Advokatenweg 1 delegene, im Grundbuche von Halle a. S. Band 162
Blatt 5723 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Bauunternehmers Mermann Giſebelhausen
in Halle a. S. eingetragene Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus
mit linkem Flügel, Hofraum, Vor und Hintergarten, Kartenblatt 1

2

Parz. 293 von 6 ar 75 qw mit 2430 Mk. Nutzungswert

am 22. Dezember 1903, vormittags 10 Uhrdurch das unterzeichnete Gericht an der Geriahsſtelle be Stein

t n r e Der Verſteigerungsober in das Grundbuch eiHalle a. S., den 8. Oktober 1903. h engeraten

Königliches Amtsgericht, Abt. 7.4473)

HausVerkauf.
Infolge beſonderer Umſtände din
ich willens, mein in unmitteldarer
Nähe der Bahn und Kal. Kliniken
hierſelbſt bolegenes, in äußerſt
gutem Zuſtande befindliches mitt-
leres, weit über 6X 3 verzinsliches
Hausgrundſtück mit ev. kleiner
Anzahlung für 38500 Mk. ſofort
zu verkaufen. Hyvpotheken günſtig
und ungekündigt. Offert. nur von
Selbſtkäufern unt. Z. a. 874 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [4408

Cin Ponywagen
(Parkwagen), [4477

neu ausgeſchlagen und neu lackiert,
verkauft d. Poſthalterei Halle S.

Saatgut vorzügl. Qualität
von Strube's Square head,
winterhart, und Petkuser
Roggen, beide durch Zuchtwahl
verbeſſert, gibt ab von Station
Halle a. S. mit Preiſen nach Ueber
einkunft. Aehren und Muſter
zur Verfügung. [3826

Franz Walther
Klein-Kugel bei Halle a. S.

Yilla im nördl. Stadtviertel
wegzugshalber 1. 4. ſehr

preiswert zu verkaufen. Offert.
unter B. d. 1330 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [4105
Die von mir erworb. Einrichtung
ein. Dampfſägewerks, beſt. in ein.
80--100pf. Comp. -Lokomobile,
2 Horizontalgatter, 2Bandſäg.,Kreis-
ſäge mit Bohrapparat, Fraismaſch.,
Holzhackmaſch., komb. Abricht- mit
Dicktenhobelmaſch., Transmiſſionen,
Riemen verk. ſehr billig H. Elgen-
traut, Halle a. S., Meckelſtraße 24.

(4402)

Samen
von Futterrüben, Erbſen und
Bohnen zu kaufen geſucht, auch
zum Anbau zu vergeben. Offerten
unter D. d. 8727 durch d. Exped.
d. Ztg. erbeten. [4371
Speiſekartoffeln en Puten
ff. Salat, liefert frei Haus

Rittergut Quels. (4135
Zwei ausrangierte [4476

Pofſtpferde
verkauft d. Poſthalterei Halle S.

offener vierſitziger (wie neu), m.
Patentachſen, preiswert zu verk.
Magdeburgerſtr. 52. [4349

Gegen Nachnahme verkaufe ich
in neuen, zu den Seldſtkoſten zu
äbernehmenden Säcken
lleine'sSguare headNachzucht

1000 kg 190 Mk. Poſten unter
1000 kg ver 50 kg 10 Mk. ab
Station Eisleben, Bez. Halle.
Kommerzienrat Or. Müller's Erben,
Rittergut Bornſtedt Neuglück,

Kutſchwagen,

Bez. Halle. (4506

Zuchtſchweine,
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Mehrere volljähbrige
Arbeitspferde,

ſowie ein Paarſehr

7 gut erhaltene4“ FLeiterwagene
ſtehen preiswert zu verkaufen.
Fuhrgeſchäft, Georgfſtr. 13.
Suche für ſofort zwei vollzähnige

Oxfordſhire Schafböcke
tut Juqt. menze, Eisdorf

e 15Hühnerhund,
Brauntiger, Rüde, Kurzhaar, ff.
Zeichnung und Figur, aſenrein,
ff. Naſe, gute Dreſſur, 1x Jahr
alt, verkauft Krukenbergſtr. 2, I.

Zur Herbſt-Ausſant
verkaufe ich nachfolgende ſehr ertragreiche

künſtl. getrocknete Getreide-Arten:
Mammuth-Wintergerste:
Zeeländer Roggen
Petkuſer Roggen
Pirnaer Gebirgsroggen
Square-head- Weizen (glatter)
Square-head- Weizen (begrannt.)
Mold's-red-prolific-WWeizenausverk.

1000 kg Mk. 180, 100 kg Mk. 19

1000 200, 100 21

1000 210, 100 22
Das Saatgut iſt aus deſten Aehren und Pflanzen typiſcher Form

gezüchtet, ſorgfältig gereinigt, trieurt und auf meiner rockenanlage
neueſten Syſtems unter ſachkundiger Kontrolle getrocknet, wodurch die
Keimfähigkeit der Saat erfahrungsgemäß auf das höchſte geſteigert
und die Keimungsenergie bis zur Maximalgrenze ausgedehnt wird.

Da außerdem nur die allerſchwerſten Körner als Saatgut aus
ſortiert werden alles andere wird als Schrotfrucht für chweine

verwandt faſt Körner 100 Keime.
welcher eine nähere BeſchreibunProſpekt, der einzelnen Sorten alt gratis u. franko!

Gewachſen ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden

in einer Höhenlage bis zu 400 eter.
Der Verſand geſchieht in beſten neuen Drellſäcken zum Selbſt

koſtenpreiſe berechnet gegen Nachnahme. (1151
Friedrichswerth i. Thür.

Bahn-, Poſt u, TelegraphenStation.
Eduard Meyer,

Domänenrat.

henene SZur Vertilgung der Feldmänſe
Mir Strychninweizen, SS Phosphorpillen,an rhosphorlatwergee e e Firſchapotheke. er eWeizen zum Vergiften nehmen wir an. (4378 e
e e

Wer verhüten will,
daß ſeine Wohnungsräume feucht und ungeſund find,

Wer ſeinem Hauſe ein
freundliches, ſchmuckes Ausſehen geben will,

Wer ſeine Holzgebäude, Stallungen, Stakets, Geräte e.
vor dem Verfall und der Fäulnis zu ſchützen ſucht,

Wer Maſchinenteile e.
machen will, der verwende Stadolin Leinöl-Erſatz.

in wirkt fäulniswidrig.
in iſt abſolut waſſerundurchläſſig.
l än bat höheren und dauerhafteren Glanz wie Leinöl
In iſt beſſer und bedeutend billiger wie Leinöl.

Für die Güte des Anetricehs wird jede gewünschte Garantie übernommen.
Alleinige Fabrikanten: Chem. Fabrik Könhn Pellnitz, Stade.

Die General Vertretung für Halle und engere Umgernng
hat die Firma J. F. Weber. Halle a. d. S. [436

Mein am Mühlweg belegenes rer R nen
ir ſuchen für unſer Leinen-herrſchaftl. Wohnhaus fabrikations- und Ausſtener

mit ſchönem Vor und Hintergarten Geſchäft einen bei der beſſeren
beadſichtige ich zu verkaufen. Privatkundſchaft und Hotels der
Offerten unter M. a. 1327 an Provinz Sachſen u. Thüringens
Rudolf Mosse, Halle. [4083 gut eingeführten (4305

Detailreisenden,
ſowie für die Stadt Halle einen

Vorzügliche
Speise-Kartoffeln,

weiße, gutkochend, per Zentner gut eingeführten
2,25 Mk. frei Haus Halle nicht Agenten.
unt. 5 Zentnern offeriert freibleidend Gefl. Offerten unter Z. v. 872Königliche Domäne Lettin an Tee e d. Zig. erbeten.

bei Halle a. S. ([4406

Erſter Verwalter
Proben ſtehen zu Dienſten bei

Paul Mussmann, Halle a. S., Alter
Markt 7, Fernſprecher 2719.

Jag Bratgänſe, [4449
8--10 Pfd. ſchwer, à Pfd. 42 bis
45 Pfg., tägl. fr. geſchl., verſendet
geg. Nachnahme die Maſtanſtalt
A. Davideit, Oſchke (O.Pr.).

Wollen Sie erſtklaſfige beſſere Jagd
ewehre u. Schußwaffen

aller Art zu wirklichen Fabrikpreiſen
kaufen, ſo fordern Sie meinen reichillu
ſtrierten, intereſſanten und lehrreichen
W at7 mit hochfeinen Referenzen
und ca. 1000 Abbildungen an, derſelbe
wird ſofort gratis und franko verſandt.
N. Surgsmüſior, Jnnungs- Büchſenmacher
meiſter Jagdgewehrfabrik und Fein

üchſe.mmacherei, Kreienſen (Harz).

[3936)

Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.
[1481]

Ein guter Haustrunk
iſt das nach neuem Verfahren

hergeſtellte,

gut abgelagerte
Hansbier in Flaſchen

g.

Export-Doppelbier
in Flaſchen à 10 Pfg., von
Heinrich Müller's Wwe.

Schwemme-Brauerei.
Fernſprecher 2649. [3069

PenſtonsGeſuch.

Für ein Mädchen von 13 und
einen Knaben von 10 Jahren wird
für ſofort paſſende Penſion geſ.
Off. nebſt Preisang. unt. Z. I. 884
an die Exped. d. Ztg. erb. [4502

„AMünohner Bier,“
Eine allererſte Münchener Groß-

brauerei wünſcht behufs Ueber
tragung ihres [(4428
Generaldepots

gegen feſte Rechnung mit einem Bier-

roßhändler bezw. bedeutenderem
Adnehmer in Verdindung zu treten.

Gefl. Anfragen erbeten unter
A. 164 an Haasenstein
Vogler A. Gr. München.

Perſonen,
J die verlangt werden.

Tüchtiger Maſchinenmeiſter

für ſüddeutſche Zuckerfabrik für
ſofort geſucht. Bewerdungen unter
genauer Angabe der Ausdildung,
bisheriger Tätigkeit, des Alters ſowie
der Fa milienverhältniſſe unt. B. o.
1454 an Rudolf Brüderſtr. 4.

Ein durchaus zuverläſſiger,
ſolider, nicht zu junger ſelbſttätiger

Verwalter
wird geſucht. Zeugnizabſchriften
nebſt Gehaltsanſprüchen bitte ein

zum 1. 1. 04 für intenſ. Betrieb
geſucht. Off. unt. E. K. 190
poſtl. Weimar (Thür.). [4451

eLehrling geſucht.
Zum 1. Avril 1904 w. Lehrling

mit einj.-freiwill. Zeugnis f. größ.
Generalagentur Bureau der Feuer-
verſicherungsAbt. geſucht. Gründl.
Ausbildung in allen Sparten wird
gewährleiſtet, bei Qualifikation auch
Anleitung z. Außendienſt. Bewerb.
unt. „Feuerverſicherung“ an die
Annonc.-Exped. G. Gries Co.
Ranniſcheſtraße 3. [4513

J 9Reisedamen?
erhalten monatl. ein Geschenk von
50 Mar neben hoher

Proviſion für
den Vertrieb e.

hervorragenden Familienbuches
Gefl. Offerten sub J. M. 100 an
Haasenstein Vogler, Stuttgart.

Suche zum 1. November
jüngere [4367Mamsell—-
Zeugniſſe, und Gehaltsanſprüche ſind
zu richen an
Frau Jnſpektor M. Schul2,

Rittergut Nebra a. U.

Suche zum 1. Januar 1904,
eventuell auch früher, eine tüchtige,
einfache, in Küche, Hauswirtſchaft
und Federviehzucht erfahrene

Mamſell.
Leutebeköſtigung u. Milchwirtſchaft
nicht vorhanden. Gehalt nach
Uebereinkunft. Gefl. Offert. erbeten
an Fr. Marie Thienemann,
Rittergut Vippachedelhauſen
bei Weimar. [(4503

Perſonen,
die ſich aubieten.

Für meinen langjährigen erſten
Beamten, 31 Jahre alt, ſuche ich
ſelbſtändige (4360JuſpektorStellung
wo Verheiratung geſtattet. Jn
jeder Beziehung kann ich denſelben
als zuverläſſigen und tüchtigen
Beamten mit intenſivem Betriebe
empfehlen auch mit Bearbeitung
ſchwerer Böden iſt derſelbe voll
kommen vertraut. Zu weiterer
Auskunft bin ich gern bereit.
Wagner. Landesökonomierat,

Rittergut Jngersleben,
Nendietendorf, Thür.

Junger Mann aus Familie
böheren Standes, im Beſitz des
Einj.Freiw.- und vorzüglicherZenugniſſe, bereits 2 Ich in der

Landwirtſch. prakt. ausgebildet,
ſucht Stellung als

2. Verwalter
oder alleiniger auf kleinerem Gute
unter Leitung des Prinzipals. Off.
unt. II. L. 293 an Haasen-

zuſenden unter A. I poſtlagernd
Camburg a. S- [4457 stein Vogler A. G.,Bernburg. (4284

Buchhalter,
ewiſſenhafter Arbeiter, ſucht noch
tunden od. halbtagweiſe Beſchäftig.

Werte Antr. unt. Z. ä. 882 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [4510

Jung. Landwirt, 22 J., fucht,
geſt. a. ſehr g. Zeugn., p. bald Stell.
als Feldverwalter auf größ. od. als
alleiniger Verwalter auf mittl. Gute.
Such. iſt m. Buchführung u. allen
landwirtſch. Maſch. vollſt. vertraut.
Gefl. Off. u. H. 158 an Haasenstein

Vogler J a lberſtadt, erb.

V Stellen ſuchen T
verh. u. led. Knechte

per ſofort und 1. Januar. [4514

Herm. Pezold, Stellenverm., Geiſtſtr. 2.

Ordentliche Arbeiter-
ſamilie mit 6jähr. Zeugnis
ſucht ſofort Stelle in Halleſcher
Gegend durch Wülly Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
Telephon 2233. [4494

Suche für meinen Sohn, der
Luſt zur Konditorei hat, ſofort
einen tüchtigen Meiſter Off.
unter Z. K. 883
dieſer Zeitung. 516an die e

ſowie Stall- undKutſcher, Schenermägde
vermittelt unt. koulant. Bedingung.

Vermietungen.

Krukenbergstr. 18
frenndliche Wohnung,

II. Etage, 2 Stuben, Küche und
Kammer, per 1. Januar 1904 für
400 Mk. zu vermieten. Näheres
beim Hausmann. [4398

Krukenbergſtraße 18

herrſchaftl. Wohnung, hochpt.,
beſtehend aus 5 Stuben, Küche,
2 Kammern, per 1. April 1904 für
900 Mk. zu vermieten. Näh.
beim Hausmann. [4397
Henriettenstrasse 1

Mitteletage m. Garten, v 53
ſofort zu vermieten.

II. Etage per 1./4. 1904 zu
vermieten. 5 Stuben u. Zubebör.
4137) Albrechtſtr. 40, part.

Geschäftsräume,
Die von der Firma Adler Co.

im Grundſtück Leipzigerſtr. 54
in der nächſten Nähe des Haupt-
bahnhofes benutzten Geſchäftsräume
ſind per 1. April 1904 zu ver-
mieten. Näheres im Kontor
Leipzigerſtraße 70/7 1. [4286

ch mqcc3cc—Familiennachrichten.

Dankſagung.
Für die beim Tode ihrer guten

Mutter, Frau Oberlehrer
Tangermann

in ſo reichen Maße bewiesene
Teilnahme ſagen nur auf dieſem
Wege herzlichen Dank [4511

Die Hinterbliebenen.

Wirtſchafterin,
30 J. alt, ſucht 1. od. 15. Novbr.
ſelbſt. Stellung in größ. Landwirt
ſchaft. Off. u. Z. e. 878 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (4450

2 Oef.-Mamſells, 24 u. 19 J.
alt, ſuchen Stellen durch Frau
Anna Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9, nur Nr. 9.

(1470)

Oekonomentochter ſucht ohne
gegenſeitige Vergütigung in größerer
Landwirtſchaft Stelle durch (4488

pauline Fleckinger,Stellenvermittlerin, Neunhäuſer 3
(am Markt u. Brüderſtraße).

Tücht. ſelbſtändige und jüngere
Oekonomie Wirtſchafterinnen
ſuchen Stellen durch 4487

Pauline Fleckinger,Stellenvermittlerin, Neunhäuſer3.

Junges Mädchen, im Schneidern
geübt, ſucht Beſchäftigung, auch bei
feiner Schneiderin. Gefl. Anfragen
4515 Göbenſtr. 3, p. r.

Heimat abzurufen.

Dorotheenſtraße 1, I.

Todes An
Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, unſeren

J lieben Onkel, den Rechnungsrat

Herrn Alexander Wolff
heute morgen nach kurzem Krankenlager ſanft in die n

5

Halle a. S., den 13. Oktober 1903.

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Die tieftrauernde Nichte Frieca Schacht.

Die Beerdigung findet am Freitag vormittag 11 Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Olga Kochmann
mit Hrn. Staatsanwalt Guſtav
Jennrich (Pabſtorf Charlotten
durg). Frl. Helene Heydrich mit
Hrn. Emil Wohlfarth (Rasberg-
Zeitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Kapitänleutnant Grafen von
Poſadowsky (Berlin). Herrn
Regierungsrat Freiherrn Kurt
Schenk zu Schweinsberg (Kaſſel).
Hrn. Dr. Frhrn. von Hanſen
(Altona). Eine Tochter:
Herrn Diviſionspfarrer Boergen
(Allenſtein). Hrn. Oberſtleutnant
Frhrn. Friedrich von Lyncker
(Paderborn).

Geſtorben: Hr. Hans Grube
(Jüterbog). Hr. Archibald Jorck
(ZJoppot Schwedenhof). Hr.
Fabrikant Albrecht Beck (Magde
burg). Hr. Regierungs und
Schulrat Theodor Doyé (Düſſel
dorf). Hr. Rentier Karl Böhler
(Naumburg). Hr. Heinrich Wilh.
Alfken (Deſſau). Hr. Tüncher-
meiſter Fritz Henning (Erfurt).
Hr. Landwirt Wilhelm Weide
(Kerſpleben).

zeige.

Todes Anzeige.
Tiefbetrübt zeigen wir an, daß unſere vielgeliebte jüngſte

Tochter und unſer herziges Schweſterchen 5
hHargarethe

heute in der Morgenfrühe ſanft entſchlafen iſt.

Halle a. S., den 12. Oktober 1903.
Dr. jur. Heinrich von Hollander.
Monica von Mollander. tOlga von HollIamder.
Emmy von Hollander.
EFElse von MHollamder.
Heinz von HMollander.
Mimi von Mollander.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 15. Oktober, um
2 Uhr vom Diakoniſſenhauſe aus auf dem Nordfried

(4492

hofe ſtatt.

ee

Hermann

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe inniger Teilnahme beim Hinſcheiden

unſeres teuren Entſchlafenen, des Gutsbeſitzers

Schmidt,
ſagen wir allen Verwandten und Bekannten ſowie dem Herrn
Paſtor Wernicke, Lehrer Dunſe nebſt Schuljugend und c
Kriegerverein unſeren herzlichſten Dank.

Schlettau, den 11. Oktober 1903.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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